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/Zur Inkorporation SUudwestdeutscher
Frauenklöster In den /1isterzienserorden

1 Untersuchungen /Zisterzen der Maulbronner Filiation
1 un Jahrhundert

(s ‘ DON Marıa Magdalena Rückerty— Biettgheim-Bissingen

Die explosionsartige Ausbreitung des /isterzienserordens 1n der ersten
Hälfte des Jahrhunderts, die auch VOT Sudwestdeutschland nıcht alt
machte, ist In den etzten Jahren MeNriaCc Gegenstand wissenschaftlicher E
SuNgseCNn un Darstellungen SCWESECN. Neben dem relig1ösen Moment der
Rückkehr eiInem Leben In Weltabgeschiedenheit un! Askese un! dem pPCTI-
sonalen Element der imponierenden Gestalt des ernhar VO ('lairvaux —

TE  > VOT em sSOzZ1lale und ökonomische Faktoren SOWI1E die spezifische (Dr-
densverfassung der /isterziıenser, die ıIn kurzem Abstand aufeinanderfolgend
die ründung Niederlassungen möglich machte‘*. Die ehrzahl der 1n
Sudwestdeutschland gegründeten Männerzıisterzen gehört Z Linıe der Pri-
märabtel Morimond, die ber das oberelsässische Lüutzel Eingang in 1iseIiell

aum fand*? PAU dieser Filiation zaählt auch Kloster Maulbronn, das 1138 VO

Neuburg 1m Elsa{fs d us besiedelt wurde. Von Maulbronn selbst gingen wel
ründungen NACE Männerkonventen d U:  N 1151 wurde Bronnbach der M ail-
ber gestiftet, worauf wen1ıge TE spater 1157 Kloster Schöntal der ags
folgte. Von diesen beiden Maulbronner Filialen wurden keine Neugründun-
SsCch mehr inıtnert, wohl aber nahmen G1E sich 1m Laufe des Jahrhunderts
WI1Ie ihre Multterabte]l der CUTÜ mon1alıum an Wie die Maänner auch die

1999 fand ıne Tagung der Arbeitsgemeinschaft für geschichtliche Landeskunde
Oberrhein AaUusSs Anlafs des 850jährigen Jubiläums der Abte1i Herrenalb /Zwel

Jahre früher widmete sich 1ine Tagung 1ın Maulbronn der Thematik. Vgl dazu den
Tagungsband Anfänge der /isterzienser 1ın Sudwestdeutschland. Politik, uns
un:! ıturgle 1mM Umfeld des Klosters Maulbronn, hrsg. Rückert un: Planck
(Oberrheinische Studien 16), Stuttgart 1999, hier besonders den Überblick VO  S

Rösener,W. Das Wirken der /1ısterzienser 1m sudwestdeutschen Kaum 1m Jahr-
hundert (ebda., 9—24, TD
Ausnahmen die Z.UT Filiation VO  - ('iteaux gehörenden Abteien Schönau und
Bebenhausen. Vgl dazu Tüchle, HI I ie Ausbreitung der /isterzienser iın Sudwest-
deutschland bis Z Säkularisation (Rottenburger Jahrbuch 4I 19895, 2335
7A6 Maulbronn zuletzt er]l, IS Gründung un: frühe Geschichte des Klosters
Maulbronn (Anfange, wWI1e Anm 1 79-—-100) und den Maulbronner Filialen, Ruüuk-
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Frauen während des Jahrhunderts VO  a der apostolischen Armutsbewe-
ZUNg erfa{fst worden un!: strebten Lebensformen Die als relig1iöse
Frauenbewegung bezeichnete Entwicklung erreichte ıIn der ersten Häalfte des

Jahrhunderts ihren Höhepunkt“.
ährend die oberschwäbischen Frauenzisterzen, die iıch der herausragen-

den Förderung durch den Salemer Abt erNar'‘ VO  a Rohrdorf erfreuten, be-
reıts Beachtung ın der LEUEUTEIN Forschung fanden)>, liegen über Frauenzıster-
Z  a der Maulbronner Filiation, die auf dem Gebiet des heutigen Baden-
Württemberg liegen, keine vergleichenden Studien VO  B Gemeınnt ind die KId8-
ster Mariental/ Frauenzimmern, Rechentshofen und Lichtenstern, die dem
Maulbronner Abt als Visitator unterstellt Daneben stehen die Klöster
Frauental unı! Seligental, die Bronnbach affıliertn/ SOWI1E (nadental Uun!
Billıgheim, 1ın denen Schöntal als Weiserabhtei fungierte®. Allein die fünf dem

kert, M., [ die Anfange der Klöster Schöntal un Bronnbach und ihr Verhältnis Z

Multterabte!1l Maulbronn: (01=<125)
Ostrowitzki, A/ |Iie Ausbreitung der /isterzienserinnen 1m Erzbistum öln (Rhei-
nisches Archiv 130 Köln, Weimar, Wien 1993, 16 und Degler-Spengler, B., Die reli-
z10Sse Frauenbewegung des Mittelalters, Konversen Nonnen Begınen Rotten-
burger Jahrbuch 3, 1984, /95—556, hier 36), die vorschlägt, VO:  > der „relig1ösen Bewe-
5UNs unter den Frauen“ sprechen. Vgl uch Wilts, A., {[Die sudwestdeutschen
/isterzienserinnen und die relig1iöse Welt des Jahrhunderts 750 re /isterz1ı-
enserinnen-Abtei Lichtenthal, hrsg. S1iebenmorgen, Sıgmarıngen 1995,s
uhn-Rehfus, M., Die Entstehung der oberschwäbischen /Zisterzienserinnenabteien
un: die Rolle Abt Eberhards VO  - Salem 49, 1990, 23-141)
Das ebenso Maulbronn affılierte Kloster Königsbrück 1m Elsafs bleibt hier aufler
Betracht. An Einzelforschungen liegen VO  — Frauenzıiıimmern Hink. E.-U., Das Z
sterzienserinnenkloster Mariental Frauenzimmern-Kirchbach 1m ‚abergäu,
Stuttgart 1961; Rechentshofen Faltin, b [ )as Zisterzienserinnenkloster Re-
chentshofen. Seine Stellung gegenüber geistlicher und weltlicher Gewalt
S: 1996,B Lichtenstern Mack, C.-M., I die Geschichte des Klosters Lichten-
sStern VO:  a der rundung bis YAUHE Reformation (GÖöppinger Akademische eıtrage
91), Göppingen 1975 un Wieland, M/ Kloster Lichtenstern (Cistercienser-Chronik
18, 1906, 289—-2905, 330—-339, 357-363); Frauental ieland, M., Das C‘ister-
clenserinnen-Kloster Frauenthal (in Württemberg) (Cistercienser-Chronik S 1905,
33—46, un!: Schenk, W., Vom Kloster Z OE Orf: Kulturlandschaftswandel
auf der Gemarkung des ehemaligen Zisterzienserinnenklosters Frauental Exem-
plarisches un Besonderheiten AART: Landschaftsgeschichte Frankens se1t 1500
(Württembergisch Franken /4, 1990, 21-161); Seligental leland, M., Kloster
Seligenthal (Cistercienser-Chronik Z 1905, 61-176) und Weils, E Das ehemalige
/isterzienserinnenkloster Seligental bei Osterburken Die /1sterzienser 1mM aden-
württembergischen Franken, Sonderdruc aus ahrbuc. des Historischen ereıns
für Württembergisch Franken /2, Schwäbisch all 1990, 85—104); Gnadental
Wieland, M., Gnadenthal, ('istercıenserinnen-Kloster ın Württemberg (Cistercien-
ser-Chronik 15, 1906, 65—/1, 107/-115, 135—-144, un Bauer, FL, Das Kloster (Snas
denthal (Württembergisch Franken 9, 18671 Biıllıgheim Wieland, M., KAO=
sSter Billıgheim (Cistercienser-Chronik EZS 1905, 2589-—-298, 323-328, uUun! Mistele, K-
H: Billıgheim. Beziehungen, Probleme un Aspekte eines Frauenklosters 1mM
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fränkischen aum zuzuordnenden Frauenklöster Frauental, Gnadental, Seli-
gental, Lichtenstern un: Billigheim wurden In der issertation VO  > | DE Kre-
nıg aus den fünfziger Jahren 1im 1INDI1IC auf ihre ellung ZUE (Gesamtorden
untersucht”‘. Wenn sich seither uch die Quellenlage diesen /1isterzen nıiıcht
wesentlich gebessert hat, e p S1e erneut 1n den Blick nehmen VOI dem
Hintergrund der Anfang der achtziger Jahre VO  > Degler-Spengler AaNSC-
stofßsenen Forschungsdiskussion die ellung der /ıisterzienser Z Aqıf-
nahme VO  z Frauen In ihren Orden®. IdIie traditionelle Ordensgeschichtsschrei-
bung, der nicht LLIUT en1g, sondern auch die Mehrzahl der Einzelforschun-
SCn über die 1er behandelnden Frauenklöster olgt, gng aufgrun der be-
kannten Inkorporationsabsagen des Generalkapitels der /1Asterzienser aus den
Jahren 1220, 1272585 un:! 1251 davon dUs, dafs die /aisterzienser orundsätzlich
ablehnten, die Sorge füur die Nonnenkonvente übernehmen Degler-
Spengler arbeitete durch den Vergleich aller die Frauenklöster betreffenden
Generalkapitelsbeschlüsse der ersten Hälfte des Jahrhunderts dagegen

Jahrhundert (Jahrbuch für schwäbisch-fränkische Geschichte 26, 1969, 15=131)
Letzteres wurde allerdings TST 1410 der Schöntaler Paternitat unterstellt.

f en1g, E.-G., Mittelalterliche Frauenklöster nach den Konstitutionen V (iteaux,
unter besonderer Berücksichtigung fraänkischer Nonnenkonvente (Analecta Sacrı
Ordinis ('isterclensı1ıs 10, 1954, ders., Rechtliche Voraussetzungen und Ur-
ganisationsformen der Frauenklöster ın Franken (Zisterzienser 1n Franken [Das alte
Bıstum Würzburg und sSe1INeEe einstigen /ısterzen, hrsg Brückner un Lens-
SCI, Würzburg 1991, Vgl ebda kurze Artikel einzelnen Frauenklöstern
TIreiber, Af Billigheim 99—100), Frauental (105f); (snadental (1071) Lichtenstern
(1 15-117), Mariental uUun: Seligental (124f.), mıt jeweiliger Zusammenstellung
der Lıteratur.
Vgl Degler-Spengler, Vorwort Die /1isterzienser und /isterzienserınnNen, die
Reformierten Bernhardinerinnen, die Irappısten un:! Irappıstinnen Uun:! die Wil-
eimııten 1n der Schweiz, red Sommer-Ramer und Braun, (Helvetia Sacra
Abt ‚GEB DIie en mıt Benediktinerregel 32 Bern 1982, 507-570, Unı dies.,
„Zahlreich WI1Ie die Sterne des ımmels” /isterzienser, Dominikaner und Franzıls-
kaner SC dem Problem der Inkorporation VO  > Frauenklöstern (Rottenburger Jahr-
buch 4, 1985,
Vgl den Statuten des Generalkapitels anıvez, M., Statuta Capıtulorum (Ze-
neralium (Ordiniıs (isterciensis ab NNO 1116 ad 1111LU.: 1706, T (Bibliotheque de
la Kevue d’Histoire ecclesiastique 9—-14 Louvaın 3—1 1mMm folgenden zıtlert
als Canivez, Statuta, Jahreszahl Uun: Nummer des Generalkapitelstatuts, hier: Ca:
nıvez, Statuta Inhıbetur auctorıitLate Capıtulı generalıs alıqua abbatıa mon1alı-

de cetero Ordiını incorporetur...; 1922816 Nulla monaster1a monı1alıum de cetero sub
NOMINE AuUt subh ıurısdıictione (Ordınıs nostrı CONSIFTUANLTUF, vel Ordını SOoCientur. S51 quod
erı monasterium mon1alıum nondum Ordını Soclatum vel eti1am construendum, nNOS$Iras
instıtutiones voluerıt aemuları, prohibemus; sed anımarum NOoN recıpie-
MUÜUS, NEeEC vsitationıs offıcıum e1S ımpendemus... un:! Cum SUMMO Pontifice
SEro Ordine s1t ndultum, ad Incorporationem abbatiıarum mon1alıum DET 1ıtteras UADO-
stolıcas eNEAMUFr, tatuıt et praecepit Capıtulum generale UL nulla deinceps GUUCUKMY UE de

NOSFEro Ordını incorporetur. Vgl dazu en1g, Frauenklöster (wıie Anm. 9—1 5
Uun«:« Ofter
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heraus, da{fs neben den Verweigerungsstatuten oft 1mM selben Jahr Bestimmun-
sCcHh standen, die Aufnahmebedingungen für die Frauen festlegten bZzw. die
Inkorporation VO  a Nonnenklöstern sanktionierten. Da der en gleichzeitig
legislative Vorkehrungen ZIEET: Integration VO  zD Frauen traf un: das Ordens-
recht Vorschriften Z egelung des klösterlichen Lebens der /1sterz1-
enserinnen, etwa 1mM IDauf die Klausur, die Ordenstracht oder die Kon-
ventsgröße, traf; konnten die Inkorporationsverbote nıiıcht darauf abzielen, alle
Nonnen VO Orden fernzuhalten. 1elImenNhr ind G1E angesichts des Massen-
andrangs VO  — Frauen als Instrumente verstehen, ıne sorgfältige Auswahl
gee1gneter Anwaärter reffen un den Druck VO  - aufßfen, die uNngsCTIEC-
gelte Angliederung wirtschaftlich unx!: disziplinarisch abiler Konvente
verhindern!®. Im Unterschied ZU traditionellen Ordensforschung konnte
Degler-Spengler ferner glaubhaft machen, da{fs 1MmM Inkorporationsstatut des
Generalkapitels nicht das alleinige Krıterium für die Ordensaufnahme eINes
Frauenkonvents gesehen werden kann. Vielmehr ist ıIn den Zusammenhang
anderer Fakten stellen, die sich beim tudium der Quellen ergeben, NAam-
lich das Privilegium COINMMNUNE des Papstes, der Titel der Oberin, die Präsenz
VO  m. Vateräbten un anderen Urdensangehörigen beli der usubung der CUTÜ

mon1alıum SOWIE die Exemtion der Frauenklöster AaUs der DiOzesangewalt. (A0-
wird diese Aussage Ir quellenkundliche Überlegungen den

überlieferten Generalkapitelsstatuten. Bel der Edition VO  z anıvez handelt
sich nıicht ine vollständige Zusammenstellung aller Entscheidungen der
Jährlic ın ('iteaux zusammengetretenen Äbteversammlung, die auf einer OI -

denseigenen, mittelalterlichen ammlung er Statuten beruht, sondern anı-
V versuchte, AdUus Kanzleiüberlieferung un: lokalen Statutensammlungen
möglichst umfassend die Summe der Beschlüsse rekonstruieren!!.

Vor diesem Hintergrund wird die ahl der als inkorporiert anzusehenden
Frauenklöster weltaus größer eın mussen als bisher ANSCHOLNNECN. Gerade In
Einzeldarstellungen den hier 1mM Vordergrund stehenden Frauenklöstern
wird oft mıiıt dem Fehlen des Generalkapitelstatuts argumentiert, ein KIO-
sSter als nicht vollgültiges UOrdensmitglied betrachten. Daher soll das oben-
genannte Instrumentarıum, das sich schon 1mM Rheinland, Brabant un: ber-
schwaben als auglic erwıesen hatz auf die Frauenklöster des Maulbronner
Filiationszweiges angewandt werden, deren ellung ZU /isterzienser-

10) Degler-Spengler (wie Anm. 5725f. Uun! 555f.; uch Neininger, Fl Konrad VO  >
Urach Zähringer, /1sterzienser, Kardinallegat (Quellen und Forschungen
Aaus dem Gebiet der Geschichte 173 Paderborn, München, Wıen, Zürich 1994,
145, Uun: Kuhn-Rehfus (wie Anm. 5) 124

11) Degler-sSpengler (wie Anm. 544; Ostrowitzki (wıie Anm. 32-—35; vgl schon die
Erganzung der lobenswerten Edition durch Griesser, D Unbekannte Generalkapi-
telsstatuten, Erganzungen anıvez (Cistercienser-Chronik 6 J 41957 1—-60

}2) Vgl Brabant Kols1ın, S, L/’efflorescence cistercıienne et le COUrant feminıin de
pıete siecle (Revue d’histoire ecclesiastique 3 / 1943, 342—-378); ber-
schwaben Kuhn-Rehfus (wie Anm. AD Rheinland Ostrowitzki (wie
Anm besonders ab
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orden beleuchten. Dazu SE1 zunächst der Blick auf dıie Gründungsverhält-
n1ıSSe der einzelnen Abteien gerichtet.

Von 2 bis 1245, also 1n eiInem Zeiıtraum VO elf Jahren, werden In der
mgebung Maulbronns un:! selner beiden ıllalen Bronnbach unı CcCAhOoNnNnta
sieben Frauenklöster gegründet, die NsSCHAIuU den Zisterzienserorden
suchten. Als Stifterfamilien egegnen UNynasten uUun! andere 1mM ahrhun-
dert T: edeutung aufgestiegene Herren, die 1mM Kontflikt Kaıser Friedrichs H:
muiıt seinem Sohn Heinrich der 12835 1m sogenannten Aufstand 1n Fran-
ken SOWI1E der anschliefsenden Absetzung un! Einkerkerung des Sohnes eska-
lerte, auf der einen oder anderen Seite finden sind Hervorzuheben ist
sowochl ın dieser Auseinandersetzung als uch bei der ründung der BE-
nannten Klöster die herausragende des Würzburger Bischofs Hermann
VO  n Lobdeburg, der auf selten Heinrichs stand un: während sSe1INes
Pontifikats VO  5 1225 bis 1254 als Gründer un Förderer noch welterer /aster-
Z  = 1n selner 107ese hervortrat!*.

Im Jahr 12572 stifteten die beiden Brüder Gottfried uUun: Konrad VO  z Ho
henlohe, Parteiganger Friedrichs 1 gemeinsam mıt ihren jeweiligen (Sattın-
NnNen Richenza un: Petrisssa ihrem Seelenheil eın monasteriıum feminarum (1
Sterc1ıensis OYrdınıs auf einem C# 1m Tal üudlich ihrer Burg Brauneck, dem S1e
den Namen Vallıs Dommimarum gaben. Ausgestattet wurde der Konvent, dessen
Herkunft unbekannt ist, mıiıt Gütern Enkersberg un:! unster, die mıiıt
allen Zugehörden bhis auf die Weinberge freiem Besiıtz erhielt. In der L11UT 1ın
elıner Abschrift des Jahrhunderts erhaltenen ründungsurkunde trıtt als
euge Magıster Salomon, Kanoniker Würzburg, auf; eın NS Vertrauter
des Kardinallegaten unı Zisterzienserabts Konrad VO  m Urach, der uch als
Förderer VO  aD Frauenzısterzen bekannt ist. Daneben sind Ulrich VO IDurn un!
Wolfrad AA  > Krautheim CNNECN, deren Familien wenige e spater
ahnlichen ründungen schritten>. Noch 1m selben Jahr wird die tiftung
durch Bischof ermann VO  b ürzburg bestätigt, der auf Bıtten der Stifter

13) Vgl Borchardt, K Der sogenannte Aufstand Heinrichs N 1ın Franken 234 /35
(Forschungen Z.UT bayerischen Uun:« fränkischen Geschichte. etifer Herde yB

Geburtstag VO  m Freunden, Schülern un: Kollegen dargebracht, hrsg.
Borchardt un! Bunz (Quellen Uun:! Forschungen ZUrT Geschichte des Bıstums un
Hochstifts Würzburg 52). Würzburg 1995, 53—120, besonders

14) Allein beli dem In der 10zese Speyer gegründeten Mariakron Rechentshofen
Lrat nıiıcht 1ın Erscheinung. Vgl selner Politik Wendehorst, A., Das Bistum
üUurzburg, 1 Die Bischofsreihe (Germanila Sacra 14 211—226; Kren1g, Frau-
enklöster (wie Anm. 23-—24, un:! demnächst Borchardt, K Die Orderung der s
sterzienser ıIn Franken Ur die Staufer un:! die Bischöfe VO  z Würzburg („unter
Beobachtung der heiligen Regel” /isterziensische Spirıtualität und Kultur 1mM ba-
den-wuürttembergischen Franken, voraussichtliches Erscheinungsdatum

15) Vgl Hohenlohisches Urkundenbuch rsg. Weller, Bde., gar' 1899—
1912, L 7 J Nr. 127) SOWI1eE die Zusammenstellung Frauentaler Urkunden bei DBOs-
sert, G/ Urkunden des Osters Frauenthal (Württ. VJh. Z 1889, 218-240) /Zu Ma-
gıster Salomon Neininger (wie Anm. 10), der dessen Rolle relativiert.
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uch die Übertragung des Patronatsrechts der Pfarrei unster das LIECUEC

Kloster gestatter. Schon 1m darauffolgenden Jahr erteilt Papst Gregor das
Privilegiıum COTMMNIMNUNE Frauental!®. Dessen Inkorporation In den /isterzien-
serorden stimmt das Generalkapite auf eın Bıtten hın noch 1mM sSeptember
1233 Fünf TE nach dem ekannten Inkorporationsverbot VO  5 12728 WUulI-

de Iso Frauental neben Heiligkreuzta. 1n der 107ese Konstanz 1ın den Orden
aufgenommen

I iese Politik sowohl des Generalkapitels der /1isterzienser un! Papst (jre-
SOIS als uch die Beteiligung des Würzburger 1SCNOTIS Mag Konrad VO  >

Durn darın bestärkt haben, drei re spater elıinen ahnlichen Schritt tun
Am November 1236 stiftet muiıt selıner emanlın Mechthild ihren Besitz
unterhalb VO Schlierstadt miıt en Zugehörden ihrem un ihrer Angehö-
rıgen Seelenheil Z ründung eINes Klosters. Es ist VO  m> einem monasterium
die Rede In QUO ab ancıllıs Chrıastı SecunNdum ezulam Benedicti domıno IuUQ1ter SPT-

vatur'!®. Da{fs die Stifter e1 eın Zisterzienserinnenkloster dachten, wird
aus der Anwesenheit des Mönches erengar VO Bronnbach, dessen Abte!i In
Zukunft als Weiserabhteli auftritt, un:! der Juta, Abtissin der /isterze Heiligen-
thal, geschlossen, die OIfenDar den Gründungskonvent entsandte. IIrel e
spater bestätigt Bischof ermann AVAGE ürzburg die Gründung, der den
Namen Seligental gab, indem 1U VO  aD} sanctımonı1ales spricht, die eQulam
Sanctı Benedict1 secundum ordınem fratrum Cystercıiensis observent!?. Als /isterz1-
enserinnenkloster wird Seligental uch ın elner Urkunde Papst Gregors
bezeıichnet, ıIn der abbatisse et CoNVentul monaster11 Vallıs felicıs ( istercıiensıis OT-

dinıs Herbipolensts d1i0ces1is ihren bisherigen Besıiıitz bestätigt““. Es handelt ich
die Bulle ( um nobıs, die zahlreiche /isterzen erhalten aben, nıiıcht jedoch
das Privilegıum COININUTLEC Relig10sam wvıtam eligentibus, das für Seligental

nıcht überliefert ist. a ebensowen1g eın Inkorporationsstatut des (Generalka-
pitels der /isterzienser für Seligental vorliegt, wurde geschlossen, da{fs ich
hier kein vollwertiges itglie des Zisterzienserordens andelte Iie AT-

16) Hohenlohisches Urkundenbuch (wie Anm. IS) /3-7/5, Nr 125 /Z/um großen Ordens-
privileg VO Juni 1233 vgl Wirtembergisches Urkundenbuch, 11 Bde., gar!
9—1 1 folgenden zıt1ert als hier 3: 425f;; Nachtrag Nr.

17) Canıvez, Statuta 1233:31 Petit1io0 pri0rISSAE et mon1ialıum de Valle OmMInNAae Nostrae Her-
bıpolensıs d1i0cesis PTO quıbus domınus Papa crıbıt de Incorporanda (Irdını NOStro
monaster10, exaudıtur ıta quod iıncludatur. /u Heiligkreuztal vgl ebda 1233:30 Petitio
mon1i1alıum monaster1 de Valle Sanctae Crucıs Constantiensis d10Ces1s de Iincorporando
SIrO Ordını monaster10, CI domınus Papa scrıbat, exaudıtur ıta quod includatur.
Bereıts wel Jahre früher WarTr Himmelspforten In der 10Zzese urzburg inkorpo-
riert worden, Canıvez, Statuta 1231:44 /u weıteren Beispielen AdUus dieser eıt vgl
Degler-Spengler (wie Anm. 8) 524

18) StAÄA üurzburg Maınzer Urkunden 5611 1m folgenden zıtlert als Druck bei
Gudenus, V/ Codex diplomaticus anecdotorum ITes Moguntinas illustrantium,
ILL, Göttingen 1751 668

19) StÄ Würzburg QO12:; Gudenus 111 (wie Anm. 18) 669
20) StAÄA Würzburg 5615 Gudenus {11 (wie Anm. 18) 6/2
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gumentatıon VO  > Elmar Weilfs IJa das Generalkapitel der /1sterzienser A
die welıtere Aufnahme VO  a Frauenklösern In den Orden untersagt hatte, S
hörte Seligental jenen Klöstern, die WarTr die Ordensregeln befolgten, aber
keinerlei Ansprüche den COrden hatten. 21 1st jedoch VOT dem Hintergrund
der dieselbe elt erfolgten UuUuInahme Frauentals Unı welterer Frauenklö-
sSter wWI1e auch twa (inadentals ıIn den Zisterzienserorden prüfen.

Für Kloster (snadental ist weder 1ne Stiftungsurkunde och ine Urkunde
des zuständigen Würzburger Bischofs überliefert. Allerdings bestätigt dieser
1243 die Schenkung VO  S Gutern un des Patronatsrechts der Kirche
oheDbaC durch den genannten Konrad VO Krautheim, eınen chwager
Gottfrieds VO Hohenlohe, das ort 8{  e gegründete Kloster. Konrad uUun!:!
se1INe Gemahlın Kunigunde geb VO  z Eberstein erscheinen hier als Gtifter elıner
ovelle plantatıo sanctımonı1alıum monNnaster11 IN Hohebach??. 1i1ne solche wird 1245
nochmals erwähnt, als Konrad sSeINemM als Erben eingesetzten Bruder Wolfrad
(Züuter ıIn verschiedenen Orten verkauft, mıt Ausnahme der Weıingarten, F1-
scherei un: Wiesen zwiıischen Krautheim un: Klepsheim, die der Abhtissin
un:! dem Konvent OoNeDaC ew1gem Besıitz übertragen habe“*>. atro-
natsrecht un: anderer Besitz In oheDac werden dann ın Wwel Privilegien
aps Innozenz AdUus dem Jahr 1246 dem Kloster (snadental neben anderem
Besiıtz bestätigt. In der Bulle Cum nobhıs VO Januar 17226 wird auch die
Überlassung dieser Rechte durch Konrad VO Krautheim e1gens erwähnt. Hıer
w1e 1n der sechs Tage spater folgenden Bulle Relig10sam vıtam eligentibus ist
VO  e abbatısse et ConNventul Vallıs (Gratiae Cisterciensis ordinıs die Rede“* Es ist da-
her davon auszugehen, da{fs Kornad VO Krautheim eın Kloster 1m Tal des B1-
bers stiftete, die Nonnen sich aber V Fertigstellun der notıgsten Gebäude-
teile ın Hohebach nahe der Burg Krautheim niederließen. [ ies ist umsomehr
anzunehmen, als das Kloster Ginadental bereits 1L laut Generalkapitelsstatut
IN1INEUN mıiıt Kreuztal/Marburghausen dem Zisterzienserorden nkorpo-
riıert wurde*> Als Bittsteller für die Inkorporation trıtt der Würzburger Bi-

21') Weißl (wie Anm. 6) Ö, gestutzt auf Kren1g, Frauenklöster (wıe Anm /) 392f
22) WUB 4, 62£., Nr. 1012
23) W UB 4, Y6—985, Nr 1042
24) Cum nobıs: W UB 4, 125, Nr. 1065 Vgl Schmidt, jE0 I Iie Originale der apst-

urkunden In Baden-Württemberg Zl (Index Actorum OoManorum ONT-
fcum VD del Vatıcano 1993, Nr. 216; YADER Bulle Relig10sam vtam el1gentibus,
W UB 4& 124, Nr. 1066

25) s jeg; hler Iso weniger ine Verlegung des Konvents wWwWI1e 1n der Iteren Literatur
behauptet als eın Umzug AUS praktischen rwagungen VOTL, dıe muiıt der Grün-
dungssituation zusammenhingen. Vgl dagegen Wieland, (GGnadenthal (wıe Anm.
65; Reicke, S: Zum echtsvorgang der Klosterverlegung 1mM Mittelalter (Festschrift
Ulrich ULZ (Kirchenrechtliche Abhandlungen Stuttgart 1938, 31
hier 6215 Niedermaler, HI Klostertranslationen bei den /1isterziensern Citeaux 24,
1973, 31-—52, hier 32)
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schof wieder ermann VO  - Lobdeburg auf, der bei der Gründung VO  aD}

Frauental un Seligental bereits egegne
Er sollte auch bel der ründung des 1237 erstmals erwähnten Klosters Ma-

riental, das OIfTfenDar MeNriacCc verlegt wurde, ıne tragende Rolle spielen. Ne-
ben elıner sagenhaften Gründungsgeschichte 1n der Chronik der Herren VO  zD}

/immern, die die organge 100 Jahre also iın das Jahr 1137 vorverlegt,
steht 1Nne INAasSeCIC Urkundenüberlieferung, die LLUT ın oplaler korm des
Jahrhunderts vorliegt“‘. Altestes Dokument für die Geschichte des Klosters ist
das Privilegium COINIINUIMNE Papst Gregors für eın Zisterzienserinnenkloster
Vallıis Sancte Marıe VO 27 Maı 125 ın dem der Urt, dem das Kloster liegt,
miıt en Zugehörden, bestätigt wird, jedoch ohne namentliche Aufführung
des letzteren*  5  } Bischof Hermann VO  5 ürzburg berichtet eın Jahr spater, da{s

miıt FEinverständnis sSeINES apitels dem cenobıio0 sanctımon1alıum, dem den
Namen Vallıs Sancte Marıe xab, locum diıctum vulgarıter Böckingen ZzuwIeS,
die Nonnen nach den Regeln des eiligen ened1 un den Institutionen der
/isterzienser leben ollten Gemeint 1st wohl die bgegangene jedlung A
böckingen auf der rechten Seite des Neckars, da das heute eıinen Stadtteil VO

Heilbronn ende Böckingen links des Neckars ZAHT: 107zese Worms gehör-
teZ9 In diese mutÄfs der Konvent weni1ge re später umsec2ZOSCH se1n, denn
1245 tauscht die abbhatıssa et 1US capıtulo In Cymmern ihren Hof Böckingen

Besitzungen des Klosters elberg, ın iImmern e1in: 1)a ın den folgen-
den TKunden des besagten Koplalbuches L1UT och VO.  a /isterzienserinnen 1n
Cymmern un 1D VO  a eiInem claustrum domınarum IN Cymmern, ab 136() VO  -

Frauenzımmern die ede 1St, wird VO  - einer Identität des Böckinger mıiıt dem
Frauenzimmerner Konvent auszugehen SEeIN. Verkompliziert wird diese frühe

26) Canivez, Statuta 123/:53 Inspect10 duorum monasteriorum scılıcet Vallıs gratine et Val-
lıs Sanctae C YUÜuCIs YUUE pet1 ePISCOPUS Herbipolensis Incorporarı Ordını nNOSsSTtrO, de Bıldeu-

de YTUNEDA abbatıhbus COMMALELLEUF qu1 ad locum personalıter accedentes, consıderatiıs
Omnıbus YUUE secundum formam Ordinıs consıderanda SUNLT, Aassocıent (Ordını 61 U1-
derint expedire et SINtE patres ıllorum monaster10rum...

273 Vgl die Ausführungen Z Quellenlage be]l ink (wie Anm. TD Vgl uch
den Druck der Urkunden Aaus dem früher 1ın der Abte!i Lichtenthal bei Baden-Baden
un: eute 1M Hauptstaatsarchiv Stuttgart lagernden Koplalbuch Nr. 106
bel ambacher, Urkunden-Archiv des Osters Marienthal 1n Frauenzimmern
Unı Kirchbach ZGO 4l 1853, 72-208) |die Chronik der Girafen VO  z /immern
rsg. VO Decker-Hauff, 1—53, Konstanz I©

28) WUB 4! 424{f., Nachtrag Nr. 126 Kloster Schoöntal erhielt das gleichlautende DPrivi-
leg selben lag. Vgl ebda., 35 392-—-395, Nr. 892, und Schmidt (wie Anm 24) Nr
153

29) WUB 4, 425f£., achtrag Nr 127 Böckingen iınk (wie Anm. 6) 15 vgl. uch
Wiflsmann, F! Kloster Frauenzimmern-Kirbach (Zeitschrift des Zabergäuvereins 1/
1955; S SOWI1E Mistele, Die Pfarrkirche 1ın Böckingen chwaben uUun!
Franken 20 1974, G: 2-3) un: Wanner, P! Böckingen 1mMm Mittelalter (Böckingen

See kın Heilbronner Stadtteil gestern uUun! eute, Veröff. des Archivs der
Heilbronn 3 / 1998, 53—-/0, bes 69f.)

30) WUB 4, 86f., Nr 1036 Zum folgenden Hınk (wıie Anm. 6)
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Geschichte och durch ıne Urkunde Erkingers VO  a Magenheim, der auch
124 bel der besagten Tauschaktion ZUSCHCH Wa  $ ETr überg1b 1246 seinem
un! seliner Angehörigen Seelenheil die Kirche /immern, nachdem die VO  >

selnen Vorfahren dort eingesetzten vier Chorherren auf ihre Pfründen VCI-

zichtet hatten, den Zisterzienserorden, namentlich die sanctımon1ales
e1iusdem ordinI1s, UE In I uterstein morabantur UL ıh1 sSecundum consuetudinem SUl
Ordinıs IuUQ1iter domıno famulentur®‘. Da die /immerner Nonnen noch hıs 12972
ber Besıtz ıIn Lauterstein verfügten, scheint ebenso Identitaät zwiıischen dem
Konvent immern un: den /isterzienserinnen, die ın Lauterstein gelebt
hatten, bestehen“?. Hink geht er davon daUuUs, dafs zunächst eın /asterz1ı-
enserinnenkonvent ın Lauterstein bel Massenbachhausen bestand, der aber
dem Orden nicht inkorporiert gCWESCH sSEe1 Bischof Hermann VO  5 ürzburg
habe diesen Nonnen das neugegründete Kloster Mariental bel Böckingen, das
aps Gregor bestätigte, zugewlesen. S1e se]len aber sCch der Ungunst
der politischen Verhältnisse nıemals dorthıin UuMSCZUOSCHH, sondern hätten erst
245 /46 1m Zusammenhang der magenheimischen Schenkung, die ihnen ihr
Auskommen sicherte, die Gelegenheit einem mZUug nach immern wahr-
genommen“. Aufgrund der spärlichen Quellenlage mu{fs letztlich offen blei-
ben, ob Böckingen nicht doch Zze1twelse Standort der Nonnen AduSs Lauterstein
gCWESCH eın könnte. Aus eiINer Formulierung Erkingers VO Magenheim
könnte 11a schliefßen, da{fs der Konvent bereits mehrfach UuMsSCZUOSCHH Wa  < Er
droht nämlich damit, den Nonnen sSe1INe Schenkung wlieder entziehen,
wWwWenn S1e einen Ortswechsel vornehmen sollten®*. Hier kommt die sagenhafte
Gründungsgeschichte der Zimmerschen Chronik vielleicht mıiıt 1Ns piel, die
ink aufßer Acht äfst Darın T1 uch eın rkinger VO  a’ agenheim neben A
brecht VO  - immern ach einem wundersamen Jagderlebnis als Gründer e1-
ner Frauenzısterze auf. Herzog Friedrich VO  aD} chwaben, Zeitgenosse beider,
unterstutzt die ründung un überträgt ihr etliche Z ehnten. Nun verfügten
die taufer gerade 1ın Lauterstein, uch die Magenheimer begütert 11,
ber Allodialbesitz, SO 188028  > sich die ründung ın Lauterstein bereits als
magenheimische tiftung vorstellen könnte, die freilich 100 Jahre spater att-
fand Von ort folgten die Nonnen möglicherweise dem Ruf des Würzburger
1SCNOTIS ach Böckingen, bevor S1e ich endgültig 1ın immern niederliefßen,

S1e die Magenheimer, ihre Stifter, mıt ausreichendem Gut un Ogd eiıner

31) 4/ 142, Nr. 1081 Vgl ZU dortigen Chorherrenstift ebda., 3 343, Nr 847 /u
den Herren VO  - Magenheim vgl Maurer, H.- Burgen un del des Zabergaus
1m hohen Mittelalter (Zeitschrift des Zabergäuvereins 3 1967, 33-56, bes

32) Vgl WUB 10, 12£;; Nr. AD192 VO  z} 12972 Januar
33) ink (wie Anm 36—39
34) WUB (wie Anm. 31) 147 Preterea S1 predicte sanctıimonı1ales locum HUCHMYUE CCH-

S1IONE mutaverint, NOSFEra donatıo Irrıta s1t INaNnlS. uch heift hier VO  z} den Nonnen
1m Imperfekt, da{fs sS1e 1ın Lauterstein morabantur, Was auf eıinen ruheren Zustand
hinweisen könnte.
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schon bestehenden Kapelle ausstatteten. Da sich das Generalkapitel der TE
sterzienser TST 1mM 15 Jahrhundert mit dem Konvent Frauenzımmern
befadst, eın Inkorporationsstatut jedoch nicht überliefert iSst, wurde das Kloster
bisher den nicht voll dem (Orden angeschlossenen /1isterzen gezählt”®. Als
Weiserabhtei wird Maulbronn ANSCHOIMIMILEN, da ın der genannten Urkunde VO  a

1246 sowohl der ort amtierende Abt als Siegler als uch der ehemalige Abt
Sifrid unter den Zeugen auftreten.

Der Maulbronner Abht ahm uch die CUYA mon1alıum 1mM Kloster Marıiakron
Rechentshofen 1n der 107ese opeyer wahr, bel dessen ründung durch

Belrein VO  29 Eselsberg un:! seINe Frau Agnes Juli 1241 ebenso 1LWEC-

send Wa  < In der E: koplal überlieferten Urkunde wird VO  aD der tiftung eiInNnes
claustrum aput Rechentshofen gehandelt, das ın der nächsten vorliegenden I JT
un:! als CONVENFLUS Corone Sancte Marıe, Cysterciensis ordınıs bezeichnet wird,
während sSe1INES Grüunders Belrein nochmals edacht wird>”, der muiıt
fangreichen (Gütern ın der unmittelbaren mgebung versah. Hınzu kam 1255
das Patronatsrecht ın Hohenhaslach, das Bertold VO  a Weißenstein dem Klo-
Ster übergab Darauf beziehen sich mehrere TKunden aps Alexanders
AdUuUus$s den fünfziger Jahren des Jahrhunderts, der wiederholt VO CONVENTUS
Sancte Marıe, Cysterclensis OYdinıs spricht”®. kın orofßes Urdensprivileg ist aller-
ings ebensoweni1g für Mariakron Rechentshoten überkommen wI1e eın In-
korporationsstatut des /isterziensergeneralkapitels. Wohl aber liegen wel | kal
spektionsnotizen der re 1266 un:! 1267 VOT, ıIn denen die Abte VO  S Eudftßertal
Uun! Schönau miıt der Begutachtung der Niederlassung beauftragt werden‘?.
Allein die Wiederholung des Auftrages pricht für eın Interesse des General-
apitels der Inkorporation, WEl auch auffällt, da{fs die ebenso 1267 AD

wliederholten Mal ıterato 1n Auftrag gegebene Inspektion des Klosters

35) Die Chronik der Girafen VO  . /Zimmern (wie Anm 27) Z Lauterstein vgl Das Land
Baden-Württemberg (hrsg. der Landesarchivdirektion Baden-Württemberg.
Stuttgart 1980, 142)

36) Canıivez, Statuta 1443:37/ SOWI1eEe 1485°:17/ un 1506:11 Es gıng hier die Verlegung
des Konvents nach Kirchbach 1n der 107zese Speyer un: die rage der /usam-
menlegung muıt Rechentshofen. Vgl iınk (wie Anm 24—29 1415 gıng die ater-
nıta VO  > Maulbronn Bebenhausen über.

373 ambacher, Urkunden-Archiv des Klosters Rechentshofen ZGO 4, 18593, 338—-356),
un: WUB 3/ 454 SOWI1E WUB 4, 107 Nr 1049 VO 1245 Juli Vgl Z.UT atıerung
der Gründungsurkunde auf 1241 Faltin (wie Anm 6) A8ft uch 1mM folgenden.

38) WUB 5/ 105 Nr. 1341 un ebda., 110, Nr. 1345 Von den Besıtzungen des Klosters
1n 4() UOrtschaften 1m Jahrhundert lagen fast alle In einem Umkreis VO km.
Dazu Faltin (wie Anm. 6) Lal den Urkunden aps Alexanders WUB 5/ 121
Nr 1354; ebda., 128; NrT. 1360, un: ebda., 146, Nr 1379

39) (anıvez, Statuta 1266:31 Inspectio domus mon1alıum ( oronae Sanctae Marıae Spirensis
di0cesis QUUPT pet1 Incorporarı Ordinı domıiınus Spırensis ePISCOPUS, de Uterina Ua de
SCONOUNNE abhatıhus COMMALELLEUF apıtulo generalı uUt ad dıctam domum personalıter ÜC-

cedentes, pensatıs Oomn1ıbus, IC et qu1d Inde; 1267:44 Inspectio monialıum de ( orona
Sanctae Marıae, de S5SCONno01Q et de UIterina ö7r abbatıhbus COMMAIELLEUF AauctIiOr1ıtLate Capitulı
generalıs ut ad locum, GIC:; et qu1d inde, etc
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Lichtenstern auf der Äbteversammlung des Folgejahres 1268 : Inkorpora-
tiıon dieser /1isterze un! ihrer Unterstellung unter Maulbronn führte*0

I ie Inkorporation Lichtensterns fand IL e nach dessen CGirun-
dung 1m Jahr 1243 STa Über sSeINeEe tiftung 1eS 1ne 1n spaten Drucken des

Jahrhunderts überlieterte Gründungsgeschichte VOIL, die muiıt ein1ger Wahr-
scheinlichkeit nde des Jahrhunderts datieren ist“! Sie äflst sich
mıt der Urkundenüberlieferung 1n Einklang bringen, sodafdfs folgendes Bild
entsteht. Luitgart (oder Lueck), die Wiıtwe eINes Engelhard VO  aD Weinsberg
un geborene Schenkin VO  > Limpurg, gedachte 24 1m Einverständnis
ihrer beiderseitigen erwandten, eın Kloster nach den Instıtutionen VO (1
TeAaUuUxX stiften, iın das S1e selbst eintreten un S1e bald versterben sollte
S1ie wandte sich ihre chwester, die Abtissin urgsin VO  e} Himmeltal ın
der Erzdiözese Mainz, die ihr bereitwilli mıt einem Gründungskonvent ent-

gegenkam. Unterstutzt wurde die Initiative durch Bischof ermann VO

Würzburg, der der Ansiedlung einem (Jrt ainenNns Tuffingestal, sich be-
re1its eın Oospita muiıtten ın einem Wald befunden haben soll, zustimmte. I Iie
Gründungsgeschichte trifft siıch miıt der Bestätigungsurkunde des Würzburger
Bischofs, den Nonnen us der überfüllten /isterze Himmeltal Genehmi-

elıner Ansiedlung In der Würzburger 107zese baten, Was mıiıt der u-

Niederlassung Stella Praeclara obengenannten Ort gestattete*“. 1255
überträgt Reichserbschenk Walther VO  a Limpurg den sanctımonı1ales In
naster10 are Stelle OYdinıs ( Iistercıiensıs das Patronatsrecht 1L7ZiIe 126() be-
zeichnet die Herren Engelhard und Konrad VO Weinsberg als seliner Tante
Söhne Dafs sowochl die Weinsberger als auch die Schenken VO  - Limpurg 1m

Jahrhundert wiederholt als Wohltäter des Klosters auftreten, unterstutzt
die VOIN der Gründungsgeschichte gelieterte Nachricht VO  — elINer Weinsber-
gisch-Limpurgischen Gemeinschaftsgründung“. Neben verschiedenen papst-
lichen Privilegien, die für die /isterzienser allgemeın formuliert wurden, e7T-

hielt Lichtenstern 1257 das orofße Ordensprivileg VOoO  = Papst Alexander un:
wurde ach Inspektion durch die Maulbronner Tochteräbhte VO Schöntal un
Bronnbach 1m Jahr 1267 annn eın Jahr spater, WI1Ie bereits betont, dem /äasterz1ı-
enserorden inkorporiert unı! dem Maulbronner Abt als Visıiıtator zugewle-

40) (Canıvez, Statuta 1267:34 Inspect10 monaster11 de Clara tella, de SpeC10Sa valle et de
Brunebac abbatıbus terato COMMAELLEUF Capıtulo generalı T ad locum personalıter CCE-

dentes, pensatıs OMNIDUS QUAE SEeECUHNdUM Deum ef Ordinem SUNT pensanda, quid inde
ecerin ANNO sequent1 renuntıent Capıtulı generalı; 1268:43 Incorporatio monaster11 de
Clara tella, de 5SpeCc10Sa valle et de Brunebach abbatıbus commuttıtur, eiE:;, UL/ et s1t
filıa de Mulehruna.

41) Vgl Z Überlieferungssituation Mack (wıe Anm. 10f. DIie Gründungsgeschichte
wird hier zitiert nach dem Druck bei Besold, Virginum Sacrarum Monumenta ın
Principum Wirtenbergicorum ergastulo lıtterarıo, Tübingen 1636, 423426

42) WUB 4, 59, Nr. 1009
43) Mack (wie Anm 6) 127
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sen Daifs die Inkorporation erst 1n oroßem Abstand erfolgte, wird VO  a der
Forschung der Bischof Hermanns VO  a ürzburg zugeschrieben, der sich

viele Rechte reservliert habe, die der Exemtion des Klosters eENIZEIENZE-
standen hätten. Bevor dieser Frage näher nachgegangen wird, sSEe1 noch kurz
eın 1C auf die /isterze Billıgheim gerichtet, die auf Inıtı1atıve eben dieses B1-
schofs dem Zisterzienserorden zugeführ worden eın soll

DIie Frühgeschichte Billıgheims 1mM Tal der Schefflenz gestaltet sich noch
schwieriger als die der bisher behandelten /isterzen, zumal die Urkunden-
überlieferung ber verschiedene Archive verstreut un:! och nicht vollständig
gesichtet worden ist Seılt den Forschungen Misteles, der einen ekrolog des
Klosters Adus der zweıten Hälfte des 13 Jahrhunderts ın der Württembergi-
schen Landesbibli entdeckte, der OIfenDar ber die Schöntaler Bibliothek
dorthin elangt WAäl, konnte etwas Licht ıIn das Dunkel gebrac werden®?. DIie
alteste Urkunde, ın der iıne Kirche Billigheim Erwäahnung findet, stammıt
AaUS dem Jahr 116646 Der Wormser Bischof bestätigt die Schenkung des Besit-
Z.e5S5 eıner rel1Q10S0 a1inelNs Agnes Mosbach. istele konnte überzeugend
nachweisen, da{fs sich bei Billigheim eiıne Stiftung des Edelfreien Ditmar
VO Lauda handelt, der nach 1150 nicht mehr ıIn den Quellen auftritt, weil
vermutlich mıt KONn1g Konrad RE /Zwelıten Kreuzzug teilnahm. DIie nächste
überlieferte Urkunde datiert FTe später. KOön1g Heinrich efreit hier
die Guter des Klosters Heilbronn VO allen Abgaben“. Jahre späater
wandten sich die abhatıssa et SOTOYTEeSs sanctımonı1alıium IN Rullenkeım mıiıt einem
Hilfeersuchen Bischof Hermann VO ürzburg: asserentes quod FuInam 1AM

sıt quampluribus AaNNıS Ftam In person1s quU U IN rehus et ftota prostrata ı1aceat IN
dısıplina rezuları. Bischof Hermann bedeutet ihnen NU, uUt ezulam heatı Bene-
dıct1ı GUUAM professe est1s hactenus secundum tatuta OYrdınıs ('istercıiensıs In posterum
invrolabıiliter observentes?®. Dies wurde früher interpretiert, da{fs sich Bischof
ermann für einen NsSChHAIU: der Benediktinerinnen VO:  - Billiıgheim den
strengeren Zisterzienserorden eingesetzt habe Dazu padst das eın Jahr spater
tormulhierte Statut des Generalkapitels, ın dem auf Bitten KOön1g Konrads
un der Wiıtwe selnes Bruders Heinrich nach Inspektion Billiıgheims &e die
hbte VO Bronnbach un:! angheim dieses Kloster dem /isterzienserorden

44) WUB P /5; Nr. 1310, hier zwischen 1254 Dezember und 1261 Maı angesetZzt,
wird selt den Forschungen VO.  - Mack auf 1257 datiert. Auf welıltere Papstprivile-
g1en un! die ()  e Bischof Hermanns VO  - ürzburg wird zurückzukommen SEeIN.

45) Iie Überlieferung befindet sich ın den Staatsarchiven Würzburg un Luc-
wigsburg SOWI1le 1 Generallandesarchiv 1ın Karlsruhe Mistele, a P alendar un:!
Nekrolog des Klosters Billiıgheim (Cistercienser-Chronik 6 ‘; 1962, uch 1Im
folgenden.

46) StAÄA Würzburg 5/56
47) Urkundenbuch der Stadt Heilbronn, (Württembergische Geschichtsquellen 5),

gar! 1905, S, Nr.
48) StAÄA Würzburg 5787
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inkorporiert un der Abte!l Ebrach als Tochter unterstellt wurde??. Mistele da-
interpretiert die Stelle S! da{fs die Billigheimer Nonnen bereits nach den

Institutionen VO  a ('iteaux lebten, 1U ber nach der Abwendung ihres Kulns
m1 der Reform des Würzburger Bischofs, diese In 7ukunft invrolabliliter
efolgen wollten. Bestärkt wurde Misteles Deutung dadurch, da{fs Bezle-
hungen der Stifterfamilie den /aisterzen Ebrach un!: Eberbach nachweisen
konnte. ulserdem handelt ich bel der oben erwähnten Urkunde VO  b 1166

1ne Empfängerausfertigung, die VO  a der and desselben Würzburger
Schreibers sStamm(t, der drei TKunden für Kloster Wechterswinkel ausfertigte,
das 1144 als altestes /isterzienserinnenkloster der 107ese üurzburg gegrun-
det wurde. istele nımmt 1U ahnliche Gründungsumstände für Kloster
Billigheim Es SEe1 demnach 1ın der eıit zwiıischen 11406 un 1150) als Zisterzı1-
enserinnenkonvent unter Mitwirkung des Würzburger Bischofs un: mıiıt tat-
kräftiger Unterstützung Abt Adams VO  a Ebrach 1Ii5rC die den Staufern nahe-
stehenden Herren VO Lauda 1Ns Leben gerufen worden. Die anhaltende HOrTr-
derung Urc den Würzburger Diozesan un: die taufer habe annn 238/39
Z7AOBE noch ausstehenden Inkorporation der /isterze geführt. 1ne letzte Unsı1-
cherheit bel der vorgestellten Interpretation konnte durch archäologische
Grabungen ausgeraumt werden, die ergaben, da{fs die noch heute stehende
Klosterkirche aus der eıt 1185 Stammıt un! keinen Vorgangerbau hatte
utz folgert er „DIie IL age entspricht 1n en Teilen sehr dem
VO  5 den Bauten der /isterzienserinnen her ekannten Schema, da{fs die 1SNe-
rıge Vermutung, das Kloster sSe1 bereits früher gegründet worden und spater
Eerst den /1sterzienserinnen übergeben worden, ausscheiden kann  Ml Wiıe in
anderen Fällen bekannt, lebten die Nonnen zunächst In provisorischen Bau-
ten, bevor re nach Gründung des Klosters die Kirche un:! wichtige
Konventsbauten fertiggestellt Somit kann Billiıgheim den altesten
/1Asterzienserinnenklöstern Sudwestdeutschlands gerechnet werden. Die frühe
ründung macht uch die Unterstellung unter das weıt entfernte Ebrach Vel-

49) Canıvez, Statuta, 127300271 Inspecti0 abbatiae In Bullıncheim QqU U ıllustres Corradus In
Komanorum electus reZInNAa AT Hleinricı] fratrıs SUul bonae memor14e, uondam
FOoManı reQ1S, peIunt Ordiını NOSFtro INnCorporarı, COMMUALTLLEUF de Brunebach et de Lankehin
abbatıhus qu1 ad locum personalıter accedentes, pensatıs omnıbus GUUE secundum formam
Ordinıs SUNT yensanda, facıant de totfo Tlo neZ0t10 P1S DISUM fuerit expedire, HON

pectata hıcentia Capıtulı generalıs, qu1d inde, eIC., et s1t filia Ehbracens1s. Vgl en1g,
Frauenklöster (wie Anm 25f.

50) Mistele (wie Anm 6) LTE e uch 1m folgenden. Vgl Wechterswinkel en1g,
Frauenklöster (wie Anm 19{t;; und ders., Voraussetzungen (wie Anm. 23 /u
Ebrach /immermann, G., Ebrach Uun:! se1INe Stifter DIie fraänkischen /1sterzen und
der del (Mainfränkisches Jahrbuch 21 1969, 162—1 82)

51) Lufz D/ Die Archäologie des Mittelalters In der Denkmalpflege dargestellt e1-
nıgen Beispielen AaUuUus dem Kegierungsbezirk Karlsruhe (Denkmalpflege ın Baden-
Württemberg. Nachrichtenblatt des Landesdenkmalamtes 4I! 1975 6/-77, {5);
Schubart, I)/ Eın Dachstuhl des Jahrhunderts 1n der Klosterkirche Billigheim
(ebda., 5/r 1976, /1-74
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ständlich. I ie VO  > ihrer raäumlichen aähe her als Weiserabteien 1ın Frage
kommenden Abtelien Bronnbach un chonta wurden ja selbst FT 1n der
Miıtte des Jahrhunderts gestiftet. [Das Inkorporationsstatut des Generalka-
pıtels bestätigte also 1m Hinblick auf die Paternitätsverhältnisse LIUT die schon
vorgefundene Sıtuation, die sich Adus den NSCH Beziehungen Kloster
Ebrach, der altesten 7Zisterzienserabtel rechts des Rheins, 1mM Jahrhundert
ergeben hatten. 1410 mme die Paternitat auf unsch des Ebracher Abtes Je-
doch Schoöntal über, das auch schon früher ufgaben des Vısıtators über-
OINIMNEINN hatte°2.

I ie bisherige Forschung betrachtet ‚OEBaE VvVIier dieser sieben Frauenklöster als
vollwertige Mitglieder des Zisterzienserordens, da allein für Frauental, (;na>-
dental, Billiıgheim un Lichtenstern eın Inkorporationsstatut des Generalka-
pitels vorliegt”. ufgrun der dargestellten Gründungsverhältnisse wird Je®
doch deutlich, da{fs diese Inkorporationsnotizen durchaus unterschiedlich
gewichten un: 1ın den Zusammenhang anderer Quellen stellen sSind, i1h-

Bedeutung für den Status des einzelnen Klosters Frauental
erhielt das Statut bereıits eın Jahr ach selner ründung. Del Gnadental ist
082 alter als die erste auf uns gekommene urkundliche Erwähnung. Lich-
enstern dagegen wurde erst re ach selner Stiftung dem Orden inkor-
porlert. Folgt I11A  > der vorgestellten These Z ründung Billızheims als Pr
Sterze des Jahrhunderts, fand TST nach über Jahren OINNzıellen An-
schlufßs den Orden

Während Frauental aufgrun der kıgenitilatıve der Nonnen, unterstutzt
durch den Papst, eın Inkorporationsersuchen das Generalkapitel stellte,
Setz sich 1mM Falle Billigheims König Konrad für dessen uiInahme eın Bel
CGinadental trıtt der zuständige ILOzesan als Bittsteller auf Iies War uch beli
Rechentshofen der Fall, füur das ‚Wäal wel Inspektionsnotizen aber kein In
korporationsstatut überliefert ist Wie Rechentshofen werden auch die Frau-
enklöster Seligental un Frauenzimmern In den Statuten des Generalkapitels
durchaus erwähnt. Es Warl der zeitgenössische Eintrag über die Inkor-
poratıon, den sonstigen Formulierungen der Abteversammlung äfst sich
jedoch kein Unterschied Eintragen betreffend die als vollgültige Mitglieder
bezeichneten /1isterzen feststelle

{ ies ilt auch für die VO  zn den Papsten für die Frauenklöster ausgestellten
TKunden Über das oroße Ordensprivileg, also das Privilegium COMMIMNMUNE

Keliz10sam ntam eligentibus, verfügen wiederum HMALTE Frauental, Gnadental uUun!

52) Dazu welıter unten Anm 76f.
53) Fur Frauental Canıvez, Statuta, 1233:31 (wie Anm. 17/9; für Ginadental ebda.,

1237/:53 (wie Anm. 26), für Billiıgheim, ebda., 1239:21 (wie Anm. 49) un:! für Pich-
tenstern ebda., 1268:43 (wıe Anm 40)

54) /u Rechentshofen vgl ben Anm. Seligental ınd Trauenzımmern tauchen TStT
1mM Jahrhundert In den atuten auf. Vgl Frauenzımmern ben Anm. 3 /
Seligental vgl anıvez, Statuta 1454:55 Der Vaterabt VO  - Bronnbach bittet beim
Generalkapitel darum, die Abhtissin scCch der schlechten Verfassung des Konvents
VO Neuaufnahmen befreien.
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Lichtenstern, während für das 1239 inkorporierte Billıgheim fehlt>> Dafür
1st ber für Kloster Mariental/ Frauenzimmern überliefert und damıiıt das
alteste Zeugnis für dessen Ex1istenz Nur koplal überliefert wurde sCch
SeEeINES frühen atums 1237 elınerseılts un ScCch der fehlenden namentlichen
Bestatigung der einzelnen Besitzungen In selner Echtheit angezweifelt. er-
ings lehrt eın IC auf andere 1m rigina. überlieferte oroise Urdensprivile-
o]en, da{fs letzteres durchaus häufiger vorkam°°. kın zentrales Element des
Privilegium COININUNE Warlr die Befreiung der /isterzen VO Zehnten, VOT al
lem dem Novalzehnten>”. IJa ich der Dekan Hertnid VO St GGermanstıift
Speyer 1ın eInem Streit Zehnten Gro{fissachsenheim als CONSErVatOor rOLLe-
Q210rum monaster11 C’orone Sancte Marıe apud RechentshofenZur Inkorporation südwestdeutscher Frauenklöster in den Zisterzienserorden 395  Lichtenstern, während es für das 1239 inkorporierte Billigheim fehlt®. Dafür  ist es aber für Kloster Mariental/Frauenzimmern überliefert und damit das  älteste Zeugnis für dessen Existenz. Nur kopial überliefert wurde es wegen  seines frühen Datums 1237 einerseits und wegen der fehlenden namentlichen  Bestätigung der einzelnen Besitzungen in seiner Echtheit angezweifelt. Aller-  dings lehrt ein Blick auf andere im Original überlieferte große Ordensprivile-  gien, daß letzteres durchaus häufiger vorkam*”°. Ein zentrales Element des  Privilegium commune war die Befreiung der Zisterzen von Zehnten, vor al-  lem dem Novalzehnten”. Da sich der Dekan Hertnid vom St. Germanstift zu  Speyer in einem Streit um Zehnten zu Großsachsenheim als conservator privile-  giorum monasterii Corone Sancte Marie apud Rechentshofen ... a sede apostolica de-  putatus bezeichnete, schließt Faltin auf die Verleihung des Privilegium com-  mune auch für Rechentshofen vor dem Jahr 1265°. Dies zusammengenom-  men mit den beiden Inspektionsnotizen des Generalkapitels von 1266/67 er-  laubt den Schluß, auch Rechentshofen als vollwertiges Mitglied des Zisterzi-  enserordens zu betrachten, worauf noch zurückzukommen sein wird.  Insgesamt finden sich nur sechs Papsturkunden für Rechentshofen. Sie fal-  len in die Zeit zwischen 1255 und 1301, wobei fünf Urkunden einen direkten  Bezug zur Verleihung der Patronatsrechte in Hohenhaslach und Kleinsach-  senheim haben. Bereits die beiden Urkunden Papst Alexanders IV. von 1255  sprechen den Rechentshofener Konvent als abbatisse et conventui monasterii Co-  rone sancte Marie, Cysterciensis ordinis, Spirensis diocesis an. Dieselbe Formulie-  rung wird 1256 gegenüber dem Maulbronner Abt benutzt, der die nova planta-  tio in den zugestandenen Rechten beschützen soll”?.  Die Anrede unterscheidet sich nicht von derjenigen, die vom selben Papst  für Klöster gewählt wird, die sicher als inkorporiert gelten. Als Beispiel sei die  Bulle mit dem stereotypen Text Devotionis vestris precibus herangezogen, die  den Klöstern das Recht bestätigt, allen Besitz einzuziehen, der den Nonnen  zugefallen wäre, wenn sie weltlich geblieben wären. Alexander IV. stellt sie  1259 für Gnadental, Lichtenstern und Seligental aus. Dabei wird der Konvent  von Seligental, das ja als nicht inkorporiert gilt, genauso angesprochen wie die  beiden anderen: ... filiabus ... abbatisse et conventui monasterii de Valle Felici, Ci-  55)  Vgl. oben Anm. 16, 24 und 44.  56)  Vgl. oben Anm. 28 und Hink (wie Anm. 6) 15ff. Zu weiteren großen Ordensprivi-  legien ohne namentliche Aufzählung des Besitzes vgl. Schmidt (wie Anm. 24) Nr.  826 (Rottenmünster), Nr. 119 (Heiligkreuztal), Nr. 158 (Gutenzell) und Nr. 370  (Wonnental).  57)  Zur Sonderform des Privilegium commune für Frauenzisterzen vgl. Tangl, M., Die  päpstlichen Kanzleiordnungen von 1200-1500, Innsbruck 1894, 232, Nr. II.  58)  WUB 6, 221f., Nr. 1827 von 1265 Juli 24. Faltin (wie Anm. 6) 43, auch im folgenden.  59)  In einem Fall — 1288 — erteilte der Papst einen vierzigtägigen Ablaß für alle, die Re-  chentshofen mit Geld unterstützten. Vgl. oben Anm. 38 sowie Faltin (wie Anm. 6)  41—43.sede apostolica de-
PUTALUS bezeichnete, sSschhe Faltin auf die Verleihung des Privilegium COTN-
1LL1LUNE uch für Rechentshofen VOT dem Jahr 12655° Dies ZUSaMMENSCNOM-
INeEe  > mıt den beiden Inspektionsnotizen des Generalkapitels VO  aD 266/67 ET -
laubt den Schlufdfs, auch Rechentshofen als vollwertiges itglie des /1sterz1-
enserordens betrachten, worauf noch zuruückzukommen sSe1n wird

Insgesamt finden sich LLUT sechs Papsturkunden für Rechentshofen. Sie fal-
len In die eıt zwischen 125h un:! 15301 wobel fünf Urkunden einen direkten
Bezug AT Verleihung der Patronatsrechte In Hohenhaslach un! Kleinsach-
senheim en Bereits die beiden Urkunden aps Alexanders VO 1255
sprechen den Rechentshofener Konvent als abbatısse et COoNVentul monaster1 (20
YTONE Sanıcte Marıe, Cysterciensis ordinı1s, Spirensis d10ces1is Dieselbe Formulie-
rung wird 1256 gegenüber dem Maulbronner Abt benutzt, der die NOD“A planta-
10 In den zugestandenen Rechten beschützen so11°°.

| ie Anrede unterscheidet sich nicht VO  z derjenigen, die \YAÄDE selben aps
für Klöster gewählt wird, die sicher als inkorporiert gelten. Als eispie. SEe1 die

miıt dem stereotypen ext Devotionis vestr1s HreCIOUS herangezogen, die
den Klöstern das Recht bestätigt, allen Besitz einzuziehen, der den Nonnen
zugefallen ware, WenNn S1e weltlich geblieben waren. Alexander stellt S1e
1259 für Gnadental, Lichtenstern un:! Seligental aus Dabei wird der Konvent
VO  s} Seligental, das Ja als nıiıcht inkorporiert oilt, SCHAUSO angesprochen wI1e die
beiden anderen:Zur Inkorporation südwestdeutscher Frauenklöster in den Zisterzienserorden 395  Lichtenstern, während es für das 1239 inkorporierte Billigheim fehlt®. Dafür  ist es aber für Kloster Mariental/Frauenzimmern überliefert und damit das  älteste Zeugnis für dessen Existenz. Nur kopial überliefert wurde es wegen  seines frühen Datums 1237 einerseits und wegen der fehlenden namentlichen  Bestätigung der einzelnen Besitzungen in seiner Echtheit angezweifelt. Aller-  dings lehrt ein Blick auf andere im Original überlieferte große Ordensprivile-  gien, daß letzteres durchaus häufiger vorkam*”°. Ein zentrales Element des  Privilegium commune war die Befreiung der Zisterzen von Zehnten, vor al-  lem dem Novalzehnten”. Da sich der Dekan Hertnid vom St. Germanstift zu  Speyer in einem Streit um Zehnten zu Großsachsenheim als conservator privile-  giorum monasterii Corone Sancte Marie apud Rechentshofen ... a sede apostolica de-  putatus bezeichnete, schließt Faltin auf die Verleihung des Privilegium com-  mune auch für Rechentshofen vor dem Jahr 1265°. Dies zusammengenom-  men mit den beiden Inspektionsnotizen des Generalkapitels von 1266/67 er-  laubt den Schluß, auch Rechentshofen als vollwertiges Mitglied des Zisterzi-  enserordens zu betrachten, worauf noch zurückzukommen sein wird.  Insgesamt finden sich nur sechs Papsturkunden für Rechentshofen. Sie fal-  len in die Zeit zwischen 1255 und 1301, wobei fünf Urkunden einen direkten  Bezug zur Verleihung der Patronatsrechte in Hohenhaslach und Kleinsach-  senheim haben. Bereits die beiden Urkunden Papst Alexanders IV. von 1255  sprechen den Rechentshofener Konvent als abbatisse et conventui monasterii Co-  rone sancte Marie, Cysterciensis ordinis, Spirensis diocesis an. Dieselbe Formulie-  rung wird 1256 gegenüber dem Maulbronner Abt benutzt, der die nova planta-  tio in den zugestandenen Rechten beschützen soll”?.  Die Anrede unterscheidet sich nicht von derjenigen, die vom selben Papst  für Klöster gewählt wird, die sicher als inkorporiert gelten. Als Beispiel sei die  Bulle mit dem stereotypen Text Devotionis vestris precibus herangezogen, die  den Klöstern das Recht bestätigt, allen Besitz einzuziehen, der den Nonnen  zugefallen wäre, wenn sie weltlich geblieben wären. Alexander IV. stellt sie  1259 für Gnadental, Lichtenstern und Seligental aus. Dabei wird der Konvent  von Seligental, das ja als nicht inkorporiert gilt, genauso angesprochen wie die  beiden anderen: ... filiabus ... abbatisse et conventui monasterii de Valle Felici, Ci-  55)  Vgl. oben Anm. 16, 24 und 44.  56)  Vgl. oben Anm. 28 und Hink (wie Anm. 6) 15ff. Zu weiteren großen Ordensprivi-  legien ohne namentliche Aufzählung des Besitzes vgl. Schmidt (wie Anm. 24) Nr.  826 (Rottenmünster), Nr. 119 (Heiligkreuztal), Nr. 158 (Gutenzell) und Nr. 370  (Wonnental).  57)  Zur Sonderform des Privilegium commune für Frauenzisterzen vgl. Tangl, M., Die  päpstlichen Kanzleiordnungen von 1200-1500, Innsbruck 1894, 232, Nr. II.  58)  WUB 6, 221f., Nr. 1827 von 1265 Juli 24. Faltin (wie Anm. 6) 43, auch im folgenden.  59)  In einem Fall — 1288 — erteilte der Papst einen vierzigtägigen Ablaß für alle, die Re-  chentshofen mit Geld unterstützten. Vgl. oben Anm. 38 sowie Faltin (wie Anm. 6)  41—43.filiabusZur Inkorporation südwestdeutscher Frauenklöster in den Zisterzienserorden 395  Lichtenstern, während es für das 1239 inkorporierte Billigheim fehlt®. Dafür  ist es aber für Kloster Mariental/Frauenzimmern überliefert und damit das  älteste Zeugnis für dessen Existenz. Nur kopial überliefert wurde es wegen  seines frühen Datums 1237 einerseits und wegen der fehlenden namentlichen  Bestätigung der einzelnen Besitzungen in seiner Echtheit angezweifelt. Aller-  dings lehrt ein Blick auf andere im Original überlieferte große Ordensprivile-  gien, daß letzteres durchaus häufiger vorkam*”°. Ein zentrales Element des  Privilegium commune war die Befreiung der Zisterzen von Zehnten, vor al-  lem dem Novalzehnten”. Da sich der Dekan Hertnid vom St. Germanstift zu  Speyer in einem Streit um Zehnten zu Großsachsenheim als conservator privile-  giorum monasterii Corone Sancte Marie apud Rechentshofen ... a sede apostolica de-  putatus bezeichnete, schließt Faltin auf die Verleihung des Privilegium com-  mune auch für Rechentshofen vor dem Jahr 1265°. Dies zusammengenom-  men mit den beiden Inspektionsnotizen des Generalkapitels von 1266/67 er-  laubt den Schluß, auch Rechentshofen als vollwertiges Mitglied des Zisterzi-  enserordens zu betrachten, worauf noch zurückzukommen sein wird.  Insgesamt finden sich nur sechs Papsturkunden für Rechentshofen. Sie fal-  len in die Zeit zwischen 1255 und 1301, wobei fünf Urkunden einen direkten  Bezug zur Verleihung der Patronatsrechte in Hohenhaslach und Kleinsach-  senheim haben. Bereits die beiden Urkunden Papst Alexanders IV. von 1255  sprechen den Rechentshofener Konvent als abbatisse et conventui monasterii Co-  rone sancte Marie, Cysterciensis ordinis, Spirensis diocesis an. Dieselbe Formulie-  rung wird 1256 gegenüber dem Maulbronner Abt benutzt, der die nova planta-  tio in den zugestandenen Rechten beschützen soll”?.  Die Anrede unterscheidet sich nicht von derjenigen, die vom selben Papst  für Klöster gewählt wird, die sicher als inkorporiert gelten. Als Beispiel sei die  Bulle mit dem stereotypen Text Devotionis vestris precibus herangezogen, die  den Klöstern das Recht bestätigt, allen Besitz einzuziehen, der den Nonnen  zugefallen wäre, wenn sie weltlich geblieben wären. Alexander IV. stellt sie  1259 für Gnadental, Lichtenstern und Seligental aus. Dabei wird der Konvent  von Seligental, das ja als nicht inkorporiert gilt, genauso angesprochen wie die  beiden anderen: ... filiabus ... abbatisse et conventui monasterii de Valle Felici, Ci-  55)  Vgl. oben Anm. 16, 24 und 44.  56)  Vgl. oben Anm. 28 und Hink (wie Anm. 6) 15ff. Zu weiteren großen Ordensprivi-  legien ohne namentliche Aufzählung des Besitzes vgl. Schmidt (wie Anm. 24) Nr.  826 (Rottenmünster), Nr. 119 (Heiligkreuztal), Nr. 158 (Gutenzell) und Nr. 370  (Wonnental).  57)  Zur Sonderform des Privilegium commune für Frauenzisterzen vgl. Tangl, M., Die  päpstlichen Kanzleiordnungen von 1200-1500, Innsbruck 1894, 232, Nr. II.  58)  WUB 6, 221f., Nr. 1827 von 1265 Juli 24. Faltin (wie Anm. 6) 43, auch im folgenden.  59)  In einem Fall — 1288 — erteilte der Papst einen vierzigtägigen Ablaß für alle, die Re-  chentshofen mit Geld unterstützten. Vgl. oben Anm. 38 sowie Faltin (wie Anm. 6)  41—43.abbhatısse et ConNventul monaster11 de alle Felict, (

55) Vgl ben Anm 16, un!
56) Vgl ben Anm und ink (wie Anm. 15ff. /u weıteren grofßen Ordensprivi-

legien hne namentliche Aufzählung des Besıtzes vgl Schmidt (wie Anm. 24) Nr.
826 Rottenmünster), Nr. 119 (Heiligkreuztal), Nr. 158 (Gutenzell) und Nr 370
(Wonnental).

5/) LZur Sonderform des Privilegium COILNINUNE für Frauenzıisterzen vgl Tangl, M., Die
papstliıchen Kanzleiordnungen VO: O—1 Innsbruck 1594, 232 Nr IL

58) WUB 6, 21 Nr. 1827 VO  > 1265 Juli Faltin (wie Anm. 6) 43, uch 1m folgenden.
59) In einem Fall 1255 erteilte der aps einen vierzigtägigen Ablafs für alle, die Re-

chentshofen mıt eld unterstutzten Vgl ben Anm. SOWI1E Faltın (wie Anm
41—473
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stercıensis Ordıin1s, Herbipolensts diocesis®. uch wurde für Seligental die Bulle
Cum nobis, die 1239 die erste Besitzbestätigung umfadfst, ausgestellt w1e für
die /1sterzen Cinadental (1246), Lichtenstern (1256), Billıgheim (1282) un
auch Frauenzımmern (1268) Auch hier werden die Nonnen ın Seligental un:!
Frauenzımmern ebenso wI1e die anderen GGenannten als abhatısse et CONDVenNtul396  Maria Magdalena Rückert  sterciensis ordinis, Herbipolensis diocesis®®. Auch wurde für Seligental die Bulle  Cum a nobis, die 1239 die erste Besitzbestätigung umfaßt, ausgestellt wie für  die Zisterzen Gnadental (1246), Lichtenstern (1256), Billigheim (1282) und  auch Frauenzimmern (1268). Auch hier werden die Nonnen in Seligental und  Frauenzimmern ebenso wie die anderen Genannten als abbatisse et conventui ...  Cisterciensis ordinis°®! bezeichnet. Für Frauenzimmern ist darüberhinaus die  Bulle Ad audientiam nostram, die ebenso zugunsten Frauentals, Gnadentals und  Lichtensterns vorliegt, mehrfach ausgestellt worden®. Daneben führt das  Frauenzimmerner Kopialbuch zwei Privilegien auf, die dem Zisterzienseror-  den allgemein gewährt wurden, was auch darauf hindeutet, daß von päpstli-  cher Seite hier kein Unterschied gesehen wurde®, Der von Krenig** in Anleh-  nung an das Generalkapitelsstatut von 1228 formulierte Unterschied zwischen  den pleno-iure-inkorporierten Zisterzen Frauental, Gnadental, Billigheim und  Lichtenstern auf der einen Seite und den nicht dem Orden offiziell ange-  schlossenen Klöstern Seligental und Frauenzimmern auf der anderen Seite  ]äßt sich aus Sicht der überlieferten Papsturkunden nicht aufrechterhalten.  Dieser Eindruck verstärkt sich noch, wenn man den Titel der Klostervor-  steherin näher betrachtet. Für Degler-Spengler stellt die Abänderung des Ti-  tels von priorissa in abbatissa ein einigermaßen „verläßliches Kriterium“ dafür  dar, daß die Inkorporation stattgefunden hat oder kurz bevorstand. Dieser Be-  fund, der von Ostrowitzki für das Rheinland teilweise bestätigt werden  konnte, wird von P. Faust für den norddeutschen Raum als brauchbares Indiz  für die Ordenszugehörigkeit abgelehnt®. In der Filiation von Maulbronn er-  60) Zu Seligental StA Würzburg MU 5821, Gudenus III (wie Anm. 18) 682. Zu Gna-  dental vgl. WUB 5, 300f., Nr. 1534, sowie Schmidt (wie Anm. 24) Nr 517; zu Lich-  tenstern WUB 11, 499, Nr. 5625. Frauental erhielt das Privileg 1278 Feb. 13 von  Papst Nikolaus III. Vgl. Bossert (wie Anm. 15) 223f., Nr. 22.  61)  Zur Bulle Cum a nobis für Seligental vgl. StA Würzburg MU 5815, Gudenus III (wie  Anm. 18) 672f., für Frauenzimmern WUB 6, 398, Nr. 2004, für Gnadental WUB 4,  123, Nr. 1065, und Schmidt (wie Anm. 24) Nr. 216, für Lichtenstern WUB 11, 494,  Nr. 5617, und für Billigheim StA Würzburg MU 5788.  62)  Zur Bulle Ad audientiam nostram für Frauenzimmern WUB 6, 399, Nr. 2006 und eb-  da., 8, 288, Nr. 3068, für Frauental, Bossert (wie Anm. 15) 225, Nr. 28 von 1289, für  Gnadental WUB 6, 392, Nr. 1997 von 1268, und für Lichtenstern WUB 11, 567, Nr.  5718.  63)  Frauenzimmern erhielt 1255 die Bulle Dilecti filii abbas, vgl. Dambacher, Frauen-  zimmern (wie Anm. 27) 184f. Zu weiteren Verleihungen dieses Privilegs Schmidt  (wie Anm. 24) Nr. 36, 237, 313, 408, 443, 445 und 469. 1259 erhielt Frauenzimmern  die Bulle Sacre vestre religionis, vgl. Dambacher (wie Anm. 27) 185f. und zu weite-  ren Verleihungen dieses Privilegs Schmidt (wie Anm. 24) Nr. 392, 518 und 984.  64)  Krenig, Frauenklöster (wie Anm. 7) 24-34; ders., Voraussetzungen (wie Anm. 7)  passim. Canivez, Statuta, 1228:16 (wie Anm. 9). Dies gilt im übrigen auch für das  von Krenig nicht behandelte Rechentshofen, das ebenso von Päpsten privilegiert  wird wie andere als inkorporiert geltende Zisterzen.  65)  Degler-Spengler (wie Anm. 8) 545; Ostrowitzki (wie Anm. 4) 131-133; auch Kuhn-  Rehfus (wie Anm. 5) 127, sieht den Unterschied zwischen beiden Titeln in Ober-Cisterciensis ordinis®) bezeichnet. Fur Frauenzımmern ist darüberhinaus die

audıiıentiam nosStram, die ebenso zugunsten Frauentals, Ginadentals un
Lichtensterns vorliegt, mehNnriac. ausgestellt worden®?. Daneben das
Frauenzımmerner Koplalbuch wel Privilegiıen auf, die dem /1isterzienseror-
den allgemeın ewährt wurden, Was auch darauf hindeutet, da{fs VO  > päpstli-
cher Seite hier kein Unterschied esehen wurde® er VO  a Krenig®* In nleh-
HUNs das Generalkapitelsstatut VO  a 12728 ftormuhierte Unterschied zwischen
den pleno-iure-inkorporierten /1isterzen Frauental, Gnadental, Billıgheim un:
Lichtenstern auf der eınen Seite un den nicht dem en offiziell AaMNSC-
schlossenen Klöstern Seligental un:! Frauenzımmern auf der anderen Seite
ä{fst sich AUsSs Sicht der überlieferten Papsturkunden nicht aufrechterhalten.

Iheser Eindruck verstärkt sich noch, WEl INa  > den Titel der Klostervor-
steherin näher betrachtet. Fur Degler-Spengler stellt die Abänderung des 44
tels VO  > HrYLOVISSA In abhatıssa eın einigermaisen „verläfßsliches Kriterium“ dafür
dar, da{fs die Inkorporation stattgefunden hat oder kurz bevorstand. [ ieser Be-
fund, der VO  aD Ostrowitzki für das Rheinland teilweise bestätigt werden
konnte, wird VO  a Faust für den norddeutschen aum als brauchbares Indiz
für die Ordenszugehörigkeit abgelehnt®. In der Filiation VO  S Maulbronn ET -

60) /u Seligental StÄ ürzburg 5621, GGudenus 111 (wie Anm 18) 682 F3 (jna-
dental vgl WUB 5I 300f., Nr. 1534, SOWI1E Schmidt (wıe Anm. 24) Nr. 517° KACH:
tenstern WUB L5 499, Nr. 5625 Frauental erhielt das Privileg 1278 Feb VO  e

aps Nikolaus IIl Vgl Bossert (wie Anm. 15) 223 Nr
61) AT Bulle Cum nobıs für Seligental vgl StAÄA Würzburg DO15, (Gsudenus L11 (wie

Anm. 18) 6721 für Frauenzımmern WUB 6, 398, Nr. 2004, für CGnadental WUB 4,
125 Nr 1065, un: Schmidt (wie Anm 24) Nr 216, für Lichtenstern W UB IT 494,
Nr. 5617 un:« für Billigheim StAÄA Würzburg 5788

62) /Zur Bulle audıentiam nostram für Frauenzımmern WUB 6, 399, Nr. 2006 und eb-
Ga Ö, 2585, Nr 3068, für Frauental, Bossert (wie Anm. 15) 225; Nr. VO 1289, für
(Gnadental WUB 6, O92 Nr. 1997 VO  - 1265, un!: für Lichtenstern W UB 1 567 Nr
5/18

63) Frauenzıiımmern erhielt 1255 die Bulle Dıiılecti filıı abbas, vgl Dambacher, Frauen-
zıiımmern (wıe Anm. 279 184f. Za welıteren Verleihungen dieses Privilegs Schmuidt
(wıe Anm. 24) Nr. 36, Zr 515 408, 44353, 445 Uun:« 469 1259 erhielt Frauenzıiımmern
die Bulle Sacre vestre reliQ10n1S, vgl Dambacher (wıe Anm. 27 185f. un! welıte-
LE  a Verleihungen dieses Privilegs Schmuidt (wıe Anm. 24) Nr 392, 515 un! 084

64) Krenig, Frauenklöster (wie Anm. /) 24—34; ders., Voraussetzungen (wıie Anm
passım. Canivez, Statuta, 12268:16 (wie Anm. I ies gilt 1mM übrigen uch für das
VO  - Kren1g nicht behandelte Rechentshofen, das ebenso VO  z} Papsten privilegiert
wird wWI1e andere als inkorporiert geltende /isterzen.

65) Degler-Spengler (wie Anm. 8) 545; Ostrowitzki (wıe Anm. 131—-133; uch 1ihn-
Rehfus (wie Anm. 12 sieht den Unterschied zwischen beiden Titeln 1ın ber-
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21Dt sich folgendes Bild 1233 14 prı bezeichnet Papst Gregor die
Nonnen VO Frauental als prı0rsse mMmON1alıum. Am Junı nennt S1e 1m
Privilegium COILLLLUINC abbhatısseZur Inkorporation südwestdeutscher Frauenklöster in den Zisterzienserorden 397  gibt sich folgendes Bild: 1233 am 11. April bezeichnet Papst Gregor IX. die  Nonnen von Frauental als priorisse ac monialium. Am 19. Juni nennt er sie im  Privilegium commune abbatisse ... eiusque sororibus. Die Inkorporation erfolgte  im September desselben Jahres. In den bis Ende des 14. Jahrhunderts durchge-  sehenen Urkunden wird der Titel abbatissa gewählt®. Die Vorsteherin von  Kloster Gnadental erscheint immer als abbatissa — auch in der fünf Tage vor  dem großen Ordensprivileg ausgestellten Bulle Cum a nobis —, was im Sinne  Degler-Spenglers damit zu erklären wäre, daß die Inkorporation in den Zi-  sterzienserorden hier bereits 1237 erfolgt war”. Die Oberin von Billigheim  wird auch immer als Äbtissin bezeichnet, u. z. schon in der ein Jahr vor der  Inkorporation ausgestellten Urkunde Bischof Hermanns von Würzburg, was  ein weiteres Zeichen dafür sein könnte, in dem seit dem 12. Jahrhundert exi-  stierenden Konvent bereits Zisterzienserinnen zu sehen®. Bei Lichtenstern er-  gibt sich das interessante Bild, daß Papst Alexander IV. in zwei Urkunden, die  er vor dem großen Ordensprivileg ausstellte, von priorissa, im Privileg Religio-  sam vitam eligentibus dann aber von abbatissa spricht, ein Titel, der auch in der  Folgezeit immer verwandt wird. Gegenüber Degler-Spengler ist hier anzu-  merken, daß die Inkorporation Lichtensterns durch das Generalkapitel aber  erst rund zwölf Jahre später erfolgte®, In den als nicht inkorporiert geltenden  Frauenklöstern Seligental und Frauenzimmern erscheint von der ersten über-  lieferten Urkunde an die Klostervorsteherin als abbatissa’”®. Da kein Wechsel  des Titels belegt ist, läßt sich auch keine Aussage daran festmachen, außer daß  die Vorsteherin denselben Titel trug wie in den oben aufgeführten als pleno-  iure-inkorporiert angesehenen Zisterzen. In Rechentshofen begegnet dagegen  bis 1265 der Titel priorissa für die Klostervorsteherin. Zwar nennt Papst Alex-  ander IV. sie 1255/56 abbatissa, jedoch überwiegt der Priorinnentitel bei wei-  tem. Ab den achtziger Jahren ist dann nur noch von der abbatissa die Rede.  Sollte der Wechsel des Titels hier mit der Behandlung der Rechentshofener  Frage vor dem Generalkapitel 1266/67 zusammenhängen, so läge nach der  These von Degler-Spengler ein Beweis für seinen Anschluß an den Orden vor.  schwaben bestätigt; anders Faust, U., Rezension von Helvetia Sacra III, 3,1-2  (SMGBOZ 102, 1991, 469f., hier 470), der auch zum Titel der Priorin bei den Bene-  diktinerinnen Stellung nimmt.  66)  Vgl. WUB 5, 424f., Nachtrag Nr. 35, und WUB 5, 425f., Nachtrag Nr. 36. Vgl. zu den  Urkunden bis Ende des 14. Jahrhunderts die Zusammenstellung von Bossert (wie  Anm. 15). Zur Inkorporation von Frauental s. oben Anm. 17. Das Generalkapitels-  statut von 1231 spricht auch noch von priorissa.  67)  Zu den Privilegien für Gnadental s. oben Anm. 61 und 24 sowie Anm. 26 zum Ge-  neralkapitelsbeschluß.  68)  S. oben zu Billigheim Anm. 48f.  69)  Zu Lichtenstern vgl. Anm. 44 sowie WUB 11, 490f., Nr. 5612 und ebda., 494, Nr.  5617; zur Inkorporation s. Anm. 40.  70)  Zu den ältesten Urkunden für Seligental und Frauenzimmern vgl. oben Anm. 18  und Anm. 28. Allerdings heißt die Vorsteherin von Frauenzimmern ab 1400 wieder  Priorin, vgl. dazu Dambacher, Frauenzimmern (wie Anm. 27) 198ff.eIUSGUE sororıbus. Die Inkorporation erfolgte
1m September desselben Jahres In den bis Ende des Jahrhunderts durchge-
sehenen TKunden wird der Titel abbhatıssa gewählt®®. Die Vorsteherin VO  a

Kloster (Ginadental erscheint immer als abbatıssa auch In der fünf JTage VOT

dem oroßen Ordensprivileg ausgestellten ( um nobıs W as 1m Sinne
Degler-Spenglers damit erklären ware, da{fs die Inkorporation In den TE
sterzienserorden 1er bereıts 1237 erfolgt War IDie Oberin VO  - Billıgheim
wird auch iImmer als Ahtissin bezeichnet, schon 1ın der eın Jahr VOTL der
Inkorporation ausgestellten Urkunde Bischof Hermanns VO  S Würzburg, W as

eın welteres Zeichen ST eın könnte, 1n dem se1t dem Jahrhundert CX1-
stierenden Konvent bereits /isterzienserinnen sehen®®. Bel Lichtenstern CI -

1bt sich das interessante Bild, da{fs Papst Alexander ın wel rkunden, die
VOTL dem groien rdensprivileg ausstellte, VO  z HrI0rISSA, 1m rivileg ReliQ10-

Sunmn vıtam eltgentibus dann ber VO  b abhatıssa spricht, eın Titel, der auch ın der
Folgezeit immer verwandt wird. egenüber Degler-Spengler ist hier 11ZU-

merken, da{fs die Inkorporation Lichtensterns 1IrC das Generalkapitel aber
erst ıuınd ZWO. re spater erfolgte®. In den als nıicht inkorporiert geltenden
Frauenklöstern Seligental un Frauenzıiımmern erscheint VO  > der ersten über-
lieferten Urkunde die Klostervorsteherin als abbatissa”®. Da kein echsel
des Titels belegt ist, äfst sıch auch keine Aussage daran festmachen, außer da{fs
dıie Vorsteherin denselben Titel rug wWwWI1Ie 1ın den oben aufgeführten als pleno-
jure-inkorporiert angesehenen /isterzen. In Rechentshoten egegnet dagegen
bıs 1265 der Titel HrLOTISSA für die Klostervorsteherin. War nennt Papst lex-
ander S1e 255/56 abbatissa, jedoch überwiegt der Priorinnentitel bel WEeI-
tem. den achtziger Jahren ist dann 1LLUT och VO  aD der abbatıssa die Rede
Sollte der Wechsel des Titels hler miı1t der Behandlung der Rechentshofener
Frage VOT dem Generalkapitel 266/67 zusammenhängen, läge nach der
These VO  > Degler-Spengler eın Bewels für selnen NsCHAIU den Orden VOT

schwaben bestätigt; anders aust, U: Kezension VO  - Helvetia Sacra ILL, 3,1—2
SMGBOZ. 102, 1991, 469f., hier 4.70), der uch 7A65 Titel der Priorin bei den Bene-
diktinerinnen Stellung nımmt.

66) Vgl WUB 5/ 4241 Nachtrag Nr. GE und WUB S: 4251 Nachtrag Nr 36 Vgl den
Urkunden bıs Ende des Jahrhunderts die Zusammenstellung VO:  - Bossert (wie
Anm 15) Zur Inkorporation VO Frauental ben Anm. Das Generalkapitels-
statut VO  a 1251 spricht uch noch VO  m PrI0r1SSA.

67) Z den Privilegien für (Gnadental ;ben Anm. 61 un SOWI1E Anm. ZU (ZO-
neralkapitelsbeschlufßs.

68) ben Billıgheim Anm. 48f.
69) Z Lichtenstern vgl Anm. SOWI1eEe WUB 11, 490f., Nr. 5612 und ebda., 494, Nr.

3617 AF Inkorporation Anm.
70) 7Zu den altesten Urkunden für Seligental un:! Frauenzimmern vgl ben Anm

un: Anm. Allerdings heißt die Vorsteherin VO Frauenzımmern ab 1400 wieder
Priorin, vgl dazu Dambacher, Frauenzımmern (wıe Anm. 2Z)
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Dies kommt auch den Schlufsfolgerungen Faltıns, 1n Rechentshofen eın voll-
wertiges itglie: des Zisterzienserordens sehen, entgegen‘*, denen WIT
u11ls anschlıeilsen mochten.

Wenn auch der Befund dem für die Schweiz erforschten rbgebnis relatıv
ahe kommt, soll hier nıicht isoliert, sondern 1mM Zusammenhang mıiıt der
Prasenz des Ordens 1n den Frauenklöstern bewertet werden. Gemeint ist das
muıt 1n erster Linıe das Auftreten VO Vateräbten In verschiedenen Kontexten
un: die Wahrnehmung der ( Ta mon1alıum 1E Zisterziensermönche über-
aup Weibliche Gründungskonvente SINnd 1LL1UT bei Seligental un Lichten-
Stern bekannt. Langfristige Beziehungen der beiden Klöster ihren Mutltter-
abteien Heiligenthal un Himmeltal, SINnd ber nıiıcht nachzuweise

Neben der Vertretung der Nonnenkonvente auf dem Generalkapitel hatten
die Vateräbte die UIS1IC sowohl ber die monastische Disziıplin un: die
Einhaltung spiritueller Verpflichtungen als auch ber die wirtschaftlichen
Verhältnisse üuhren.Wie intens1v S1e sich 1mM einzelnen etwa den Erhalt
VO  5 eDauden oder die Verschuldung der ihnen affiliierten Klöster kümmern
konnten, hing CI mıiıt ihrer sonstigen Belastung un:! den Verhältnissen In der
eigenen Abte!l TE Gerade Maulbronn verzichtete 1280 gegenüber der
Abte!1 Kaisheim auf die Paternitat ber das Männerkloster Schöntal, se1Ine
eigenen Schwierigkeiten In den Griff bekommen. 1)as Generalkapite. nam.-
lıch verhängte Strafen ber Vateräbte, die ihren Visitationspflichten nıicht
nachkamen. uch erlie{fs Statuten YABEO egelung der Visıtatiıonen, deren Hr-
gebnisse eıt 1190 schriftlich 1xiert werden ollten ZWOT Jahre spater wurde
verfügt, Visitationsurkunden aus Girüunden der Kontrolle his Yg OR nächsten N
s1ıtatıon aufzubewahren. Fberner wurde 19272 beschlossen, die Anordnungen
der Vateräbte mehrmals 1m Jahr dem Konvent verlesen, damıit sich nle-
mand auf sSeINe Unwissenheit berufen könne”®. Fur die 1ler betrachtenden
/isterzen ind dennoch keine Visitationsurkunden überliefert uch Visıta-
tionsberichte, die 1mM Jahrhundert für Kloster Kaisheim unterstellte /ister-
Z6  z vorliegen‘*, fehlen 1ler völlig. Derartige Quellen hatten kaum Überliefe-

Z /u Rechentshofen vgl ben Anm. un: 58 SOWI1E Dambacher, Rechentshofen
(wie Anm. SS

72) dazu ben Anm 15 un Anm
739 Vgl den Visitationspflichten der Vateräbte Rückert, M., Der Übergang der

Schöntaler Paternıitaäat VO der Abte!i Maulbronn auf das Zisterzienserkloster K a1ls-
heim 1 Jahr 1282 (Württembergisch Franken ÖL, 1997, 51—74, Ostrowitzkı
(wie Anm. 192; ÖOberste, I Visitation Un Ordensorganisation. Formen sOz1laler
Normierung, Kontrolle un: Kommunikation bel Cisterziensern, Praämonstraten-
SeTrTMN und Cluniazensern (12.— frühes Jahrhundert (Vita regularıs, hrsg. vo.  a

Melville, Munster 1996, /—-1 Vgl uch Canıvez, Statuta 1190:13,
SOWI1eEe KZZ6:19; In denen festgelegt wurde, da{fs die Vateräbte über die Visıta-

t1ionen VOT dem Generalkapitel berichten hatten.
7/4) Die Jahresberichte der Kaisheim unterstellten /aisterzen liegen heute 1MmM StAÄ Augs-

burg MußB 266, und sind teilweise gedruckt bzw. ın deutscher Übersetzung veröf-
tentlicht: vgl Kloster Schöntal Weißenberger, P/ LDIie wirtschaftliche Lage der
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rungschancen, da keine Notwendigkeit AT Jängerfristigen Aufbewahrung be-
stand, nachdem der Anla{fs für die Beanstandungen behoben Wa  A Es xab kein
Interesse der Archivierung VO  > Stücken, die der Nachwelt VO Mifßfßständen
1m eigenen Konvent berichteten. Wır sind daher auf die Urkundenüberliefe-
rung angewlesen, WEe11ll WIT Aussagen über die Vısıtationen un! ihre Häufig-
keit machen wollen. uch hier ist einschränkend vorauszuschicken, da{fs ‚Wal

grundsätzlic das Auftreten elnes Vaterabtes 1ın eiıner Urkunde se1lner Toch-
terabtel als Hinwels auf 1Nne VısıtationWwerden kann, fehlt jedoch der
Ausstellungsort der Urkunde, ist auch diese olgerung LLUTL VdsC Immerhin
wird INa  . AUus praktischen krwagungen uch gCch der Entfernung zwiıischen
Mutltter- un Tochterabtei annehmen dürfen, da{fs die Vateräbte anläfslich eINeEeSs
Besuchs 1mM Tochterkloster mehrere ufgaben gleichzeitig wahrnahmen.

I ie naheliegendste Möglichkeit, die Paternitätsverhältnisse festzustellen,
erg1ibt sich Aaus dem Studium der Generalkapitelsstatuten. kın sogenannter c1t-
filia-Vermerk ist, wWwWI1e oben bereits betont, für Billızheim, das Ebrach unter-
stellt wurde, un für Lichtenstern, das Maulbronn zugeordnet wurde, überlie-
fert Allerdings wird (inadental nach Inspektion 115e den Bronnbacher Abt
VO Generalkapitel diesem unterstellt, waäahrend die Urkunden sSelnen chwe-
sterabt VO  b Schöntal ausdrücklich als Vısıtator auswelsen. Bereıts 1266 ist 1mM
Bezug auf ih VO venerabılıs dominus 4S yate: nNOoster die ede Der CcCANOoNn-
taler Abt, der 1289 als ıısıtator LPSArum erscheint, nennt selbst 1285 die (3na-
dentaler Nonnen 14S NOSEFraSs. Das wiederholte Auftreten der Schöntaler bte
bel Rechtsgeschäften der Gnadentaler Nonnen ist eın welterer 1nwels auf ih-

usübung der Paternität”>.
Da die Vaterschaft über Billiıgheim TST 1410 CANONTa überging, W as

163e das Generalkapitel sanktioniert wurde”®, kann S1e 1ler au{fßer Acht blei-
ben Jedoch nahm Schöntal OTIfenDar schon früher vertretungsweilse ZeWlsse
Aufsichtsrechte In der ihm benachbarten /isterze wahr. Etwa 1290 olt der
Abt VO Schontal die Erlaubnis einem Gütertausch Billıgzheims VO Bischof
anegol VO  a ürzburg ein. DIie Urkunde darüber w1e Tel weltere Stücke,
die Transaktionen der Billigheimer Nonnen bis Mıiıtte des Jahrhunderts be-
treffen, finden sich noch heute 1m Schoöntaler Urkundenbestand 1m Staatsar-

/isterzienserabtel Schöntal VO  - der Gründungszeit bis des Jahrhunderts
10, 1951, und den /isterzienserinnenkonventen ders., Wirt-

schaftsgeschichtliche Nachrichten über ein1ge bayerische Cist.-Frauenklöster aus

dem Jahrhundert (Cistercıenser-Chroni. 67, 1960, 1—10), SOWI1E Kloster
ams GrIiesser, B Jahresberichte über die Wirtschaftsführung 1m Kloster ams
VOS(ebda., 62; 1955, 7-30

75) Vgl uch die Statuten des Generalkapitels ZAAT. zeitlichen Befristung solcher ater-
nıtätsverhaältnisse und 1266:45 Zur Urkunde VO  b 1266 Juni WUB 6,
259-—261, Nr 1865, 260) Za Stüuücken VO  — 12855 un 12859 vgl Bauer (wie Anm
38f. uUun: jeland, Ginadenthal (wie Anm 6) 139f.

76) (Canıvez, Statuta, 1410:853 requestam bbatıs de Ebraco commMmuittıt generale Capıtulum
abbhatı de SPEeCI0OSA Va fılıatıonem monaster11 monmnıialıum In Bulleheim visıtationem
eiusdem DTO temporibus tur1s.
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chıv Ludwigsburg””. Eın Generalkapitelsstatut ber eıinen Streıit zwischen der
Abhte!]l chonta und der Abhtissin VO  a Pulchre dus dem Jahr 1259 ist offenbar
auch auf Billıgheim beziehen un: nicht auf Birkenfeld, w1e Canıvez —

nımmt, da letzteres erst 17275 gegründet wurde”’®. Somıuit haben WIT 1er eıinen
Hınwels auf fruühe Beziehungen zwıschen chonta und Billigheim.

Klarer liegen die Verhältnisse bei der Bronnbach unterstellten /1isterze
Frauental. Am 1: prı 1233 och VOTI der Inkorporation des Klosters be-
auftragt Papst Gregor den Abt VO  a Bronnbach, das neugegründete Frau-
ental auf dessen Bıtten hın visıt1eren unı unterwelsen: accedens 1DSAS In
Spirıtu en1itas de custodia mandatorum domıiını S1IC INSEruas et informes. uch soll
einen gee1gneten Mönch als Beichtvater entsenden?”?. Fine weltere Urkunde
desselben Papstes Adus dem Jahr 1235 g1bt Einblick In den Alltag, den die Pa-
ternıtat mıiıt sich brachte Hier wird der Bronnbacher Abt beauftragt, die Non-
1803  a mıt geel1gneten Kutten auszustatten®. In den Folgejahren T1' der Abt VO  a

Bronnbach mehNnriac als Siegler oder euge bei Rechtsgeschäften der /1isterze
auf

äaufiger och als bel Kloster Frauental lst die Anwesenheit des Bronnba-
cher Abhtes SOWI1E welterer Mönche aus selinem Konvent ın Seligental nachzu-
weilsen, obwohl weder VO Generalkapitel noch VO Papst ein Auftrag Z

Visıitation dieses Frauenklosters überliefert ist Auf eın Paternitätsverhältnis
wird zunächst Aaus der Anwesenheit des Berengerus monachus de Brunnebach bei
der tiftung Seligentals 1236 geschlossen®”. 1254 un: 1258 treten neben dem
Abt verschiedene andere Bronnbacher Amtstrager bel Seligentaler echtsge-
schäften als Zeugen auı f°2 Aufftällig ist auch die Anzahl VO  a Bronnbacher
Konventualen bel mehreren Bestatıgungen einer Schenkung der rundertfa-
milie VO Durn den Seligentaler Konvent ıIn den Jahren 1: DA un:! LA In
wel Fällen geht el auch die Ausstattung VO  > Töchtern, die dort
eintraten, elıIner Adelheid VO  a Dürn und elıner Liutgardis, Tochter des den

77) WUB 9! 357 NrT. 3976, un:! StAÄ Ludwigsburg 503 5U07, 5867, 364f£.
78) Canıvez, Statuta 1259:45 Querela abhatıs Speciosae vallıs CONFra abbatıssam de Pulkre de

Molesbrune, de Alesbrune commuittıtur In plenarıa Ordiınıs potestate. Zl Birkenfeld
TIreiber (wie Anm. 101—-103

79) WUB 5! 424{., achtrag Nr. deputando 15 alıquem *11 OYdinıs monachum honestatıs
et scCientıe H+tulıs decoratum, qu1 VISsItANSs 1PSAS temporibus oportunts confessiones
audıat, penıtent1as salutares InıungZat et CUS regularıbus ımbuat disciplinıs. Vgl AD Aus-
übung der CUTUÜ mon1alıum durch den Abt VO  m Bronnbach uch Scherg, BKa I die A
sterzienserabtel Bronnbach 1mM Mittelalter. Studien ZAT: Geschichte der Abte1 VO

der Gründung bhis / des Jahrhunderts (Mainfränkische Studien 14),
Würzburg 1975, 73—-79, Frauental 76f. uch 1mM folgenden.

80) WUB 5 429{., achtrag Nr 41 mandantes, quatiınus cucullas eiısdem oportuniıs tempor1-
hus largz1arıs mandatum NOSITruUmM talıter ımpleturus; vgl uch Bossert (wie Anm. 15)
222 Nr Uun! 226-—-229, Nr

81) ben Anm. Vgl den Beziehungen zwischen Bronnbach un Seligental
uch Scherg (wie Anm 79) 78

82) Vgl StAÄA Würzburg 5519 un:! 582() bzw. GGudenus 111 (wie Anm. 18) 677 un:
680
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urnern nahestehenden Kıtters Heinrich SCIL Ketel 1275 bezeichnet der
Würzburger Bischof die bte Hildebrand VO Maulbronn un! Heinrich VO  >

Bronnbach als honorabılium patrumZur Inkorporation südwestdeutscher Frauenklöster in den Zisterzienserorden 401  Dürnern nahestehenden Ritters Heinrich gen. Ketel. 1278 bezeichnet der  Würzburger Bischof die Äbte Hildebrand von Maulbronn und Heinrich von  Bronnbach als honorabilium patrum ... ordinis Cysterciensis in quorum provisione  locus idem consistit qui ad promotionem et conservationem premissorum omnium ex  precepto ordinis tenebuntur®. Wie die Aufgabenverteilung unter den beiden  Äbten zu denken ist, die ja ebenso in einem Vater-Tochter-Verhältnis standen,  wird aus einer Urkunde von 1285 deutlich. Abt Sifrid von Maulbronn und Abt  Hildebrand von Bronnbach bekunden eine Stiftung zum Unterhalt eines stän-  digen Priesters, der am Kreuzaltar zu Seligental die Messe zelebrieren soll.  Die Bestellung dieses Priesters obliegt dem jeweiligen Abt von Bronnbach: ad  cuius ministerium altaris abbas de Brunnebach qui pro tempore fuerit, eidem loco in  sacerdote competenti et ydoneo ... cum omni diligencia providere studebit®. Falls bei  Ausfall des Priesters die Äbtissin sich nicht sofort beim Bronnbacher Abt um  einen Nachfolger bemüht secundum modum et formam capellanorum nostri ordi-  nis, fällt die besagte Stiftung an das Kloster Bronnbach, ein weiterer Hinweis  auf die Abhängigkeit Seligentals von letzterem. Im Vergleich zu Frauental läßt  sich bei der Wahrnehmung der cura monialium durch den Bronnbacher Abt  kein Unterschied feststellen, so daß hier die Differenzierung zwischen einem  pleno-iure-inkorporierten und einem nicht inkorporierten Kloster nicht zum  Tragen kommt. Ganz im Gegenteil wird ja gerade bei Seligental auf den Vor-  schriften des Ordens bei der Wahl von Priester und Kaplan besonders beharrt.  Dieser Frage ist nun noch im Hinblick auf die Maulbronn affiliierten Non-  nenklöster nachzugehen.  Es wurde schon erwähnt, daß die Filiation Maulbronn-Lichtenstern durch  den sit-filia-Vermerk des Generalkapitels von 1268 abgesichert ist. Die Argu-  mentation von Mack®, der Orden habe das in der Diözese Speyer gelegene  Maulbronn als Vaterabtei gegenüber Schöntal vorgezogen, um eine größere  Abhängigkeit vom Würzburger Bischof einerseits und den Herren von  Weinsberg als Förderern Schöntals zu erreichen, ist nicht weiter zu verfolgen,  da doch Schöntal selbst bis 1282 Maulbronn als Tochterkloster unterstellt war.  Der Maulbronner Abt tritt erst Anfang des 14. Jahrhunderts als Zeuge und  Siegler in Urkunden auf, ohne ausdrücklich als Vaterabt bezeichnet zu wer-  den®., Während wir hier über einen offiziellen Beleg für die Paternität Maul-  bronns verfügen, liegen deutlich weniger Hinweise auf die tatsächliche Aus-  übung der cura monialium vor als etwa bei Kloster Marienkron zu Rechents-  hofen, bei dem die Angliederung an den Zisterzienserorden in der Forschung  strittig ist.  83)  StA Würzburg MU 5845 bzw. Gudenus III (wie Anm. 18) 703.  84)  StA Würzburg MU 5853 bzw. Gudenus II (wie Anm. 18) 710 auch im folgenden.  Bei Abt Hildebrand von Bronnbach handelt es sich um den früheren Abt Hilde-  brand von Maulbronn, der sich der Tochterabtei annahm, um dortige Mißstände  zu beheben. Vgl. dazu Rückert, M. (wie Anm. 3) 121.  85)  S. oben Anm. 40 zu Generalkapitelsstatut; Mack (wie Anm. 6) 25.  86)  Vgl. HStA Stuttgart A 498 U 28f.ordıinıs Cysterciensis In QUOTUFHM HrOUVLISIONE
I0CUuUS ıdem consıstıt qu1 ad promotionem ef ConNservatıonem prem1SSsorum OMMNILUM
precepto OYdIinıs tenebuntur®. Wıe die Aufgabenverteilung unter den beiden
Abten denken ist, die Ja ebenso 1n einem Vater-Tochter-Verhältnis standen,
wird Aaus elIner Urkunde VO  - 1285 eutiic Abt Sifrid VO  z> Maulbronn un Abt
Hildebrand VO  a’ Bronnbach ekunden ıne iftung ZU Unterhalt eINeEeSs sStan-
ı1gen Priesters, der Kreuzaltar Seligental die Messe zelebrieren soll
I Ie Bestellung dieses Priesters obliegt dem jeweiligen Abt VO: Bronnbach: ad
CU1US mınısterıum altarıs abbas de Brunnebach qu1 PTO lTempore fuerit, e1dem 0CO IN
sacerdote competent1 pf yYdoneoZur Inkorporation südwestdeutscher Frauenklöster in den Zisterzienserorden 401  Dürnern nahestehenden Ritters Heinrich gen. Ketel. 1278 bezeichnet der  Würzburger Bischof die Äbte Hildebrand von Maulbronn und Heinrich von  Bronnbach als honorabilium patrum ... ordinis Cysterciensis in quorum provisione  locus idem consistit qui ad promotionem et conservationem premissorum omnium ex  precepto ordinis tenebuntur®. Wie die Aufgabenverteilung unter den beiden  Äbten zu denken ist, die ja ebenso in einem Vater-Tochter-Verhältnis standen,  wird aus einer Urkunde von 1285 deutlich. Abt Sifrid von Maulbronn und Abt  Hildebrand von Bronnbach bekunden eine Stiftung zum Unterhalt eines stän-  digen Priesters, der am Kreuzaltar zu Seligental die Messe zelebrieren soll.  Die Bestellung dieses Priesters obliegt dem jeweiligen Abt von Bronnbach: ad  cuius ministerium altaris abbas de Brunnebach qui pro tempore fuerit, eidem loco in  sacerdote competenti et ydoneo ... cum omni diligencia providere studebit®. Falls bei  Ausfall des Priesters die Äbtissin sich nicht sofort beim Bronnbacher Abt um  einen Nachfolger bemüht secundum modum et formam capellanorum nostri ordi-  nis, fällt die besagte Stiftung an das Kloster Bronnbach, ein weiterer Hinweis  auf die Abhängigkeit Seligentals von letzterem. Im Vergleich zu Frauental läßt  sich bei der Wahrnehmung der cura monialium durch den Bronnbacher Abt  kein Unterschied feststellen, so daß hier die Differenzierung zwischen einem  pleno-iure-inkorporierten und einem nicht inkorporierten Kloster nicht zum  Tragen kommt. Ganz im Gegenteil wird ja gerade bei Seligental auf den Vor-  schriften des Ordens bei der Wahl von Priester und Kaplan besonders beharrt.  Dieser Frage ist nun noch im Hinblick auf die Maulbronn affiliierten Non-  nenklöster nachzugehen.  Es wurde schon erwähnt, daß die Filiation Maulbronn-Lichtenstern durch  den sit-filia-Vermerk des Generalkapitels von 1268 abgesichert ist. Die Argu-  mentation von Mack®, der Orden habe das in der Diözese Speyer gelegene  Maulbronn als Vaterabtei gegenüber Schöntal vorgezogen, um eine größere  Abhängigkeit vom Würzburger Bischof einerseits und den Herren von  Weinsberg als Förderern Schöntals zu erreichen, ist nicht weiter zu verfolgen,  da doch Schöntal selbst bis 1282 Maulbronn als Tochterkloster unterstellt war.  Der Maulbronner Abt tritt erst Anfang des 14. Jahrhunderts als Zeuge und  Siegler in Urkunden auf, ohne ausdrücklich als Vaterabt bezeichnet zu wer-  den®., Während wir hier über einen offiziellen Beleg für die Paternität Maul-  bronns verfügen, liegen deutlich weniger Hinweise auf die tatsächliche Aus-  übung der cura monialium vor als etwa bei Kloster Marienkron zu Rechents-  hofen, bei dem die Angliederung an den Zisterzienserorden in der Forschung  strittig ist.  83)  StA Würzburg MU 5845 bzw. Gudenus III (wie Anm. 18) 703.  84)  StA Würzburg MU 5853 bzw. Gudenus II (wie Anm. 18) 710 auch im folgenden.  Bei Abt Hildebrand von Bronnbach handelt es sich um den früheren Abt Hilde-  brand von Maulbronn, der sich der Tochterabtei annahm, um dortige Mißstände  zu beheben. Vgl. dazu Rückert, M. (wie Anm. 3) 121.  85)  S. oben Anm. 40 zu Generalkapitelsstatut; Mack (wie Anm. 6) 25.  86)  Vgl. HStA Stuttgart A 498 U 28f.CUNML MN dıiligenc1a provldere studebit®*. Falls bel
Ausfall des Priesters die Abtissin ich nicht sofort beim Bronnbacher Abht
eınen Nachfolger bemuht SeCcUNdum modum et formam capellanorum nostrı 0OYd1-
NIS, fällt die besagte tiftung das Kloster Bronnbach, eın welterer inwels
auf die Abhängigkeıt Seligentals VO  aD} letzterem. Im Vergleich Frauental äflst
sich bel der Wahrnehmung der Ura mon1alıum 11156 den Bronnbacher Abt
kein Unterschied feststellen, da{fs 1er die Differenzierung zwischen einem
pleno-iure-inkorporierten un einem nıicht inkorporierten Kloster nicht ZU

Iragen kommt Ganz ım Gegenteil wird Ja gerade bel Seligental auf den MOr
schriften des Ordens bei der Wahl VO  a Priester un! Kaplan besonders beharrt.
] Neser Frage ist L1IU. och 1m 1INDI1C auf die Maulbronn affıliierten Non-
nenklöster nachzugehen.

Es wurde schon erwähnt, da{fs die Filiation Maulbronn-Lichtenstern 3B UE
den sit-filia-Vermerk des Generalkapitels VO 1268 abgesichert ist. Die Argu-
mentatıon VO  aD Mack®, der Orden habe das iın der 10zese opeyer gelegene
Maulbronn als Vaterabtei gegenüber Schöntal vVOrSCZOSCRH, 1ne rößere
Abhängigkeit VO Würzburger Bischof eınerseılts un: den Herren VO  e}

Weinsberg als Förderern Schöntals erreichen, ist nicht welter verfolgen,
da doch chonta. selbst bıs 1282 Maulbronn als Tochterkloster unterstellt Wa  an

Der Maulbronner Abt trıtt erst Anfang des Jahrhunderts als euge un:
Siegler ın TKunden auf, ohne ausdrücklich als Vaterabt bezeichnet WEeTl-

den®® aäahrend WIT hier ber einen offiziellen eleg für die Paternitaäat Maul-
bronns verfügen, liegen deutlich weniger Hınwelse auf die tatsächliche AUSs:
übung der CUYTd mon1alıum VOT als etwa bel Kloster arıenkron Rechents-
ofen, beli dem die Angliederung den 7Zisterzienserorden ın der Forschung
strıttıg ist.

83) StAÄA üurzburg 5845 bzw. GGudenus 111 (wie Anm. 18) /03
84) StAÄA Würzburg 58552 DZw. Gudenus I11 (wie Anm 18) }} uch 1mM folgenden.

Be1 Abt Hildebrand VO  - Bronnbach handelt sich den früheren Abt Hilde-
brand VO  z Maulbronn, der sich der Tochterabteli annahm, dortige Mitfsstände

beheben Vgl dazu Rückert, (wie Anm. 1:
85) ben Anm. 4() Generalkapitelsstatut; Mack (wie Anm.
86) Vgl StAgar' 495 28f£.
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Auf eın Filiationsverhältnis wird hier zunaäachst LLUL geschlossen, weil der
amtierende Abht VO  > Maulbronn bel der ründung des Klosters anwesend
War‘ 1256 bestätigt Papst Alexander der NOD“A plantatıo das Patronatsrecht

der Kirche Hohenhaslach un: beauftragt den Aht VO  - Maulbronn, S1Ee 1ın
diesem Besıitz schützen®®. Aus der eıt zwischen 1255 un:! 126() SINnd jJähr-
lich un:! ab 1284 his 1315 häufig Urkunden überliefert, In denen der Maul-
bronner Abt 300888{ mıt der Abhtissin VO Rechentshoten als Siegler, euge
oder Aussteller VO  > Urkunden auftritt, da{fs VO regelmäfßigen Visitationen
oder zumıindest Kontakten zwischen Mutter- unı Tochterkloster auszugehen
ist®” 125 sichert der Abht VO  > Maulbronn der Wiıtwe des Schultheißen VO  a Be-
sigheim un deren Schwiegersohn Konrad als Ausgleich ach einem Jaängeren
Streit die Unterbringung elNner Tochter Konrads 1m Kloster Rechentshofen
SE Rechentshofen aber verbürgt ich dafür, 1m Fall der Unmöglichkeit Aau$s-

reichender Verpflegung derselben für ihre Unterbringung 1n eiInem anderen
Kloster eiusdem OYdInıs noördlich der pen SUTSCIL An dieser Formulierung
wird deutlich, da{fs sich Rechentshofen dem Zisterzienserorden zugehöri
fühlte. kın welterer eleg für die usübung der CUYTÜ mon1alıum durch Maul-
bronn jeg AuUus dem Jahr 1287 VO  z Kıtter Swicker VO Gemmingen schenkt
Kloster Rechentshofen selinen Hof i1mmern bei Gemmingen mıiıt der DBe-
dingung, daraus einen Medispriester esolden, den der Abt VO Maulbronn

habe 1305 wird der als Siegler auftretende Maulbronner Abt
erstmals explizit als Visıtator bezeichnet.?!.

Weniger gul ist das Paternitätsverhältnis Maulbronn-Frauenzimmern be-
legt, W as 1n erster |iınıe mıiıt der dürftigen Überlieferung dieses Frauenklosters
zusammenhängt. Wıe bel der ründung VO  a Rechentshofen War bel der Stif-
tung Frauenzımmerns 1246 der Maulbronner Abt als Siegler ZUSCHCH. Dane-

87) Vgl ben Anm 37
88) Vgl (wıe Anm. 38) T dıiscretion1 vestre DEr apostolica scrıpta mandamus, GQUU-

HNUS prefata abhatıssam CONVenNtLUM In corporalem ecclesıie predicte HOosSsESssSIONEM P1IUS-
dem edente vel decedente rectore AUCIOrıItate nNOStra PEFr 005 vel DET alıos inducatıs er SıCut
IusStum erıt, defendatıs inductas, contradıctores DET CEeNSUTAM eccelsiastıcam appellatıone
postposita compescendo.

89) Vgl die Zusammenstellung bei Klunzinger, K, Urkundliche Geschichte der VOTI-

maligen Cistercienser-Abte!l Maulbronn, muiıt einer kegesten enthaltenden Beilage.
Stuttgart 1854, Kegesten, 10—27, und ambacher, Rechentshofen (wie Anm 37)

90) W UB 5/ 201—203, Nr. 1435 de filiabus SU1S Agnetiım NOMINE Oocaret In claustrum
Rechenshofen In ıbıdem manentium collegium et SOTOTEeM. Späater ist die ede
VO  z} donec IN prebenda debhiıta In OMO alıa eiusdem OYrdinıs S1ıta inter pes et fluvium Renı
sepedicte nuelle provıderetur...

91) WUB 9, 535 Nr. 3663, SOWI1E Dambacher, Rechentshofen (wıe Anm. 37) ABT#E s1Q1llo
reverend1 patrıs nostrı dominı hbatıs de Mulenbrunnen wsıtatorı nostr1. Faltin (wie
Anm. 6) 35, führt verschiedene Belege AUS dem Jahrhundert auf, darunter einen,
ın dem explizit heißt, da{s das Generalkapitel den Maulbronner Ab:t Z Vısıta-
tOr este. hatte:402  Maria Magdalena Rückert  Auf ein Filiationsverhältnis wird hier zunächst nur geschlossen, weil der  amtierende Abt von Maulbronn bei der Gründung des Klosters anwesend  war®”, 1256 bestätigt Papst Alexander IV. der nova plantatio das Patronatsrecht  an der Kirche zu Hohenhaslach und beauftragt den Abt von Maulbronn, sie in  diesem Besitz zu schützen®. Aus der Zeit zwischen 1255 und 1260 sind jähr-  lich und ab 1284 bis 1315 häufig Urkunden überliefert, in denen der Maul-  bronner Abt zusammen mit der Äbtissin von Rechentshofen als Siegler, Zeuge  oder Aussteller von Urkunden auftritt, so daß von regelmäßigen Visitationen  oder zumindest Kontakten zwischen Mutter- und Tochterkloster auszugehen  ist®. 1257 sichert der Abt von Maulbronn der Witwe des Schultheißen von Be-  sigheim und deren Schwiegersohn Konrad als Ausgleich nach einem längeren  Streit die Unterbringung einer Tochter Konrads im Kloster Rechentshofen  zu”, Rechentshofen aber verbürgt sich dafür, im Fall der Unmöglichkeit aus-  reichender Verpflegung derselben für ihre Unterbringung in einem anderen  Kloster eiusdem ordinis nördlich der Alpen zu sorgen. An dieser Formulierung  wird deutlich, daß sich Rechentshofen dem Zisterzienserorden zugehörig  fühlte. Ein weiterer Beleg für die Ausübung der cura monialium durch Maul-  bronn liegt aus dem Jahr 1287 vor. Ritter Swicker von Gemmingen schenkt  Kloster Rechentshofen seinen Hof zu Zimmern bei Gemmingen mit der Be-  dingung, daraus einen Meßpriester zu besolden, den der Abt von Maulbronn  zu ernennen habe. 1305 wird der als Siegler auftretende Maulbronner Abt  erstmals explizit als Visitator bezeichnet.”.  Weniger gut ist das Paternitätsverhältnis Maulbronn-Frauenzimmern be-  legt, was in erster Linie mit der dürftigen Überlieferung dieses Frauenklosters  zusammenhängt. Wie bei der Gründung von Rechentshofen war bei der Stif-  tung Frauenzimmerns 1246 der Maulbronner Abt als Siegler zugegen. Dane-  87)  Vgl. oben Anm. 37  88)  Vgl. WUB 5 (wie Anm. 38) 147: discretioni vestre per apostolica scripta mandamus, qua-  tinus prefata abbatissam et conventum in corporalem ecclesie predicte possessionem eius-  dem cedente vel decedente rectore auctoritate nostra per vos vel per alios inducatis et, sicut  iustum fuerit, defendatis inductas, contradictores per censuram eccelsiasticam appellatione  postposita compescendo.  89)  Vgl. die Zusammenstellung bei Klunzinger, K., Urkundliche Geschichte der vor-  maligen Cistercienser-Abtei Maulbronn, mit einer Regesten enthaltenden Beilage.  Stuttgart 1854, Regesten, 10-27, und Dambacher, Rechentshofen (wie Anm. 37):  90)  WUB 5, 201-203, Nr. 1438: unam de filiabus suis Agnetim nomine locaret in claustrum  Rechenshofen in sororem ibidem manentium collegium et sororem. Später ist die Rede  von donec in prebenda debita in domo alia eiusdem ordinis sita inter Alpes et fluvium Reni  sepedicte puelle provideretur...  91)  WUB 9, 153, Nr. 3663, sowie Dambacher, Rechentshofen (wie Anm. 37) 451f£.: sigillo  reverendi patris nostri domini abbatis de Mulenbrunnen visitatori nostri. Faltin (wie  Anm. 6) 38, führt verschiedene Belege aus dem 15. Jahrhundert auf, darunter einen,  in dem es explizit heißt, daß das Generalkapitel den Maulbronner Abt zum Visita-  tor bestellt hatte: ... Gerungs, apptes zu Mulenbrunnen, unsers visers, der des uff die zyte  machte gehabte zu thunen von gewalte des gemeinen Capitels der Ime darzu verluhen was,  vgl. dazu HStA Stuttgart A 515 Nr. 52.Gerungs, apptes Mulenbrunnen, UNSETS VISES, der des uff dıe zyte
machte gehabte thunen 0DON gewalte des gemeinen Capıtels der Ime darzu verluhen WUS,

vgl dazu StAÄ gar 515 Nr.
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ben trıtt och der ehemalige Abt Sifrid als euge miıt auf. brst 1mM Jahrhun-
dert wird der Maulbronner Abt wieder als Visıtator faißsbar, der die Paternuitaät
1418 allerdings den Abt VO  zD Bebenhausen abtrat?®?. Hıinks Folgerung: N: ON
der Tätigkeit des Vısıtators ist unls überhaupt nichts überliefert Vielleicht darf
I1la  — daraus schliefßen, da{s das Verhältnis zwiıischen dem Vaterabt unı dem
Kloster nıcht gerade schlecht, andererseits aber auch nıicht besonders herzlich
WAar.  S /193/ ist er reine Spekulation. / verwerftfen ist auch sSeINE Argumenta-
t1on, der Maulbronner Abt SEe1 erst bel der Verlegung des Konvents ach
i1mmern als Vaterabt denkbar, da der Würzburger Bischof beli der rundung
Marientals ohl kaum auf einen Vaterabt AUsSs der opeyerer 107ese zurück-
gegriffen un: sicher dem Schöntaler Abt den Vorzug egeben hätte Wiıie
schon 1im Zusammmenhang mıiıt dem ebenfalls In der 107zese üurzburg lie-
genden Lichtenstern, dem Maulbronn Ja auch vorstand, vermerkt, WarTr auch
Schoöntal selbst Maulbronn unterstellt.

Fafst INa  an die Belege für die CI mon1alıum ZUSAMUNECN, lassen sich Tel
Bereiche unterscheiden, bei denen die Vateräbte atıg wurden. Erstens
S1e bel Rechtsgeschäften er Art ZUSCHCH, sSEe1 bei Verkäufen, Schenkungen
oder der Beurkundung VO  a Stiftungen, W as INa  - unter die wirtschaftliche
Aufsicht subsumieren kann /weltens wurden S1€e beim Eintritt VO  - Töchtern
des els ıIn die Frauenklöster muiıt ate SCZOSCNH, Was mıt den Vorschriften
des Zisterzienserordens übereinstimmt, wonach die Vateräbte über die Größe
der Nonnenkonvente wachen hatten?*. kın dritter Bereich betrifft die Aus:®
ahl oder ellung VO  a geeigneten Beichtvätern, Priestern, aplänen un
Prokuratoren.

ährend den Priestern oder Kaplänen die gelstliche Sorge die Nonnen
oblag, ist unter dem Prokurator der männliche Amtstrager verstehen, der
die klausurierten Nonnen bei der Wirtschaftsführung unters  Zzte 1267/ be-
ONTte das Generalkapitel, da{s diese ERET: noch miıt Erlaubnis des Vaterabts be-
stimmt werden durften uch wird ıIn diesem Jahr die einheitliche Bezeich-
ILULILS der als Proviısoren, Prioren oder Magister auftretenden Amtsträger als
procuratores verfügt””. Belege für dieses Amt haben WIT 1257 miıt eInNnem Heın-
YICUS dıctus Y1S HYrOUISOF In Seligental?® Uun! 1298 mıt dem als Prokurator be-
zeichneten Bruder Konrad in Frauental?“. 1253 wird ıIn (Gnadental eın 1MO
magıister oper1s genannt, 1266 eın Heinriıcus dıctus de CheJ]towe eiusdem eccleste
procurator”®. In elıner Urkunde VO 12859 wird eın Bruder Albert erwähnt, der

92) Vgl ben Anm.
93) iınk (wie Anm 6) 51
94) Vgl Canıvez, Statuta 1218:54; 1219:12) I24245; dazu (Ostrowitzkı (wie Anm.

154; Kren1g, Frauenkloöster (wie Anm. 7) 51 un
95) Canıvez, Statuta 126710 Vgl Kren1g, Frauenklöster (wlie Anm. 53 Uunı! STTO-

witzk]ı (wie Anm. 167.
96) StAÄ urzburg 568519 bzw. GGudenus {17 (wie Anm. 18) 677 1285 T1} ın Seligen-

tal e1n Bruder Albert als cellerarıus auf, vgl Gudenus I11 (wie Anm. 18) /09
97) Bossert (wie Anm 15) 226 Nr.
98) Za (inadental vgl WUB 5 1 J Nr. 1254 und ebda., 6/ 260, Nr. 1565
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als Prokurator 1ın Rechentshoten einen Streit schlichtete??. Fur Lichtenstern ist
1297 eın Henr1cus magıster domus nostrei&b0 belegt. iıne Urkunde VO Juni
1322 nennt eıinen Bruder Wolfram VO  S Billiıgheim als Zeugen, wobel sich nicht
festlegen lädst, welche Funktion ausübte  101 Be1l allen genannten Östern
kommt die Nennung VO  a fratres ohne nähere Bestimmung ihres Aufgabenbe-
reiches VO  Z Es ist nıiıcht möglich, S1€e VO  - den auch oft LLUT als Brüdern bezeich-
neten Konversen unterscheiden. Daneben steht die ausdrückliche Nennung
VO  z Konversen, die VOT allem landwirtschaftlichen Arbeiten auf den ( ran
g1en der Frauenklöster herangezogen wurden102_

Abgesehen VO  — den oben ausgeführten Aufträgen die Vateräbte, für g
eignete Kapläne oder Beichtiger SUTSCHIL, Sind solche wWwWI1Ie olg belegt*“. Fuür
Frauental werden 1276 eın Conradus plebanus un 1281 eın Frater FEFmehardus de
Frawenthal sacerdos genannt. 1285 wird e1n Heıinr1iıcus dictus LONZUS, sacerdos In
Selgenthal erwähnt. STA T1 für (nmadental ein Brueder Conrad cappelları auf
un! für Billıgheim kennen WIT 1350 fratrem Heinrıcum pT fratrem Hermannum
cappellanos. Fur Frauenzımmern jeg erst 1455 mıiıt Bruder Johannes e1in eleg
für einen Beichtvater der Nonnen VOT

Auch Was die Besetzung MVIC)  D Klosterämtern miıt weıiblichem Personal —

geht, Sind WIT iın Frauenziımmern 11UT csehr SCANIeC informiert. 1)a 136() neben
der Abhtissin ine Prioriın genannt wird, ist davon auszugehen, da{fs das Kloster
ber 1ne für /1isterzen übliche Innere Verfassung verfügte  104_ Dasselbe muf{fs
auch für Rechentshofen erschlossen werden, 1A07 neben der abbhatıssa Rı-
herat die domiıina Gertrudis diıcta dıe alte priorın claustrı genannt wird!%®> Für Bil-
igheim ist 1314 VO  - der cellerarıa dıie Rede 1355 wird 1ler iıne Priorin @1 -

wähnt !0 1344 verkaufen Werner Rintpusch und se1INe Ehefrau Hildegund eın

99) Faltin (wie Anm. 37° WUB 9! Z Nr. 3545
100) WUB 10 15 Nr
101) StÄ Würzburg 5791
102) Vgl ZUT Bezeichnung VO  m Konversen uch Toepfer, M., DIie Konversen der T

sterzlenser. Untersuchungen über ihren Beıtrag An mittelalterlichen Blüte des
(Ordens (Berliner Historische Studien 1 %. Ordensstudien IV) 20, 40 In Ginadental
wird 1253 eın Wolveramus de Wıilfingen, COMOEersus genannt, WUB 5: 14, Nr. 1254 In
Seligental treten 1273 Er Guntherus et Fr Alhbertus CONDVeErSI de Selgindal auf, ude-
1US I1 (wıe Anm. 18) 691{£. Fur Frauental ist 1364 der Konverse ermann belegt:
Bossert (wie Anm. 15) Z Nr. 45

103) Vgl für Frauental 1276 Bossert (wie Anm. [5) 223 Nr. 1 / un 1281 ebda., 224, Nr
Al Seligental 1255 GGudenus I 11 (wıe Anm. 18) 3, Gnadental 1D W UB Ö,

65, Nr. 2730; Billigheim 135) StAÄA ürzburg 5800, un: Frauenzımmern
1488 Dambacher, Frauenzimmern (wie Anm. 27) 330 Von Rechentshofen w1ssen
WIT IS da{fs Maulbronn sich die Bestellung eines Meispriesters küuümmern
sollte. Vgl dazu ambacher, Rechentshofen (wie Anm. 37) 4472

104) HStA Stuttgart 351 Bu Vgl allgemeın der Amterverfassung ın den TauU-
enzısterzen en1g, Frauenklöster (wie Anm 5865

105) Dambacher, Rechentshofen (wie Anm. 37} 348
106) Vgl StAÄA Ludwigsburg 503 364 1314; StAÄA Würzburg 5795
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Ewiggeld Tau Else die Sangerin un! Frau Jute, ihre Schwester, die Capela-
HN dem Lichtenstern !&

In Frauental sind 1470 ine Priorin un:! 1431 iıne Pıtanzenmeisterın, die
e1 Abtissinnen aufstiegen, belegt SOWI1E 1mM Laufe des Jahrhundert
och mehrere Priorinnen  105  % Es ist jedoch davon auszugehen, da{fs die Amter-
verfassung hier WI1IeEe auch 1ın Lichtenstern schon 1m Jahrhundert ausgepragt
Wa  — Frühere Belege für die Besetzung der verschiedenen Klosterämter liegen
wieder AUuUs CGinadental un Seligental VO  z 1277 werden aufgezählt Gute, die
Priorin, Jutte, die chenkın, un! Hildegard die Küsterin VO  > Gnadental!%. In
Seligental Sind bereits 1254 neben der Abtissin Irmengard die TrI0orin Juta VO

Möckmühl, die Kammerın Lutgardis VO  b eppenheim, die Kellermeisterin
Richardis un! die Küsterin Gertrudis belegt. VLEL bestätigen die Edlen Kupert
un! Ulrich VO  > urn 1ne Schenkung ihrer Multter Kloster Seligental, VO  a

der hl die Kämmerel, die ellereı un:! die dortige Infirmerie
genen sollten 110

Betrachtet INa  e} diesen inneren organisatorischen Aufbau VOoO  > Seligental,
fällt schwer, hler einen Unterschied elıner pleno-iure-inkorporierten Yr
Sterze konstruieren, W as uch Kren1g aufgefallen eın mulßs, der auf elıner
Unterscheidung dieser beiden Hauptkategorien VO Frauenkonventen be-
harrt „Die inkorporierten [ Zisterzienserinnenklöster] wurden ausgerichtet
ach den Statuten des IDie nicht inkorporierten unterschieden sich In der
Zusammensetzung der Klosterfamilie un:! In den Klosterämtern kaum VO  aD @1 -

steren, jedoch fehlte der Vaterabt, der darauf achtete, dass das Kloster die
Konstitutionen efolgte, un:! der für die Bekanntgabe Generalkapitels-
beschlüsse sorgte.  LLL (senau dies mulfs ber VOT dem Hintergrund der oben
geschilderten Prasenz VA@)  O Vateräbten gerade In Seligental un:! Rechentshoftfen
ebenso zurückgewlesen werden. Auch scheint hier eın Widerspruch Kre-
nıgs eigener Argumentatıion bestehen, 1ın den nicht-inkorporierten Klöstern
SEe1 die Bindung den Vaterabt besonders intens1ıv SCWESCIL, worın die
Fortsetzung elıner TIradition sieht, die ihren rsprung bereits 1m ahrhun-
dert hat!!2

Da iıch die A VAQE  a der |ıteratur iın Anlehnung Kren1ig postulierte Unter-
scheidung, die auf dem Generalkapitelsstatut VO 1228 beruht, weder für die
usübung der Ura mon1alıum noch 1mM Hinblick auf den Titel der Oberin un:
die Formulierungen ın den Papsturkunden aufrechterhalten läfst, sSEe1 zuletzt

107) StAÄA gar' 4985 Vgl jeland, Lichtenstern (wie Anm. 6) Kegesten Nr.
45)

108) Vgl die Zusammenstellung bei Wieland, Frauenthal (wie Anm. 4 J SOWI1eEe BOos-
sert (wıe Anm. 15) Z36; Nr. ÖÜ); 240, Nr. 101

109) WUB S, 65 Nr. 2730
110) 1 1254 vgl StAÄA ürzburg 5819 bzw. (GGudenus {11 (wie Anm. 18) 6727 un

1F ebda., 5840 bzw. Gudenus L11 (wie Anm. 18) 698
111) Kren1g, Frauenklöster (wie Anm.
112) Ders. (wie Anm. „Die hte praktizieren nach w1ıe VOTL die Methode, be-

nachbarten Frauenklöstern ın persönliche Beziehungen treten”‘.
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och die CHUNS der einzelnen /1isterzen ihrem Diözesanbsichof uıunter-
sucht Hintergrund der Argumentation ıIn der früheren Forschung ist auch
hiler eın restriktives Statut des Generalkapitels, das ın das Jahr 1244 allt, unı
se1it dem iıne Urkunde des zuständigen Bischofs, die eınen Konvent, der Z
Zisterzienserorden strebte, AduSs der Diözesangewalt entliefs, den notwendi-
gCcn Inkorporationsvoraussetzungen gehörte*. Es richtete sich Kren1ig

1SCNOfe WI1Ie twa den mehrfach erwähnten ermann VO  aD Würzburg,
die kirchenrechtliche Vorbehalte für sich beanspruchten, die mıiıt dem groisen
Ordensprivileg kollidierten, das auf völlige Exemtion VO der Diözesangewalt
abzielte!l4 Bischof Hermann VO  aD} Würzburg, der sechs der sieben hier be-
handelten Klostergründungen ıIn irgendeiner Form Anteil hatte, sicherte sich
1n unterschiedlicher Ausprägung Rechte, die immer wieder als Girund für das
Ausbleiben oder die Verspätung der Inkorporation einzelner Konvente 1ın den
/isterzienserorden angeführt werden.

Keinen Anteil hatte der iftung des In der 107zese opeyer liegenden
Klosters Rechentshofen, bel dessen ründung ber der zuständige DiOozesan-
bischof Konrad VO  > opeyer ZUSCECH WAarl, der allerdings ebensowen1g wI1Ie
1255 eın Amtsnachfolger Bischof Heinrich VO  z} Speyer Ansprüche den
Konvent richtete  115 Fur das 1237 bereıts inkorporierte Kloster (snadental ist
keine bischöfliche Bestätigung uberlıeier Dagegen 1eS für das 12372 gestif-
tete Frauental ıne Bestatigung Bischof Hermanns VO  > ürzburg AauUus dem
GründungsJahr VOTL, 1n der dem Kloster alle Rechte Fam In temporalıbus QUAM
In spirıtualibus, Ftam In exter1i0rıbus QUUPM IN interiorıibus libertatibus‘*®, gemäa den
Statuten der /isterzienser zugesteht. 1 )a Frauental auf die iftung der MO
henlohe zurückgeht, die 1mM Konflikt Friedrichs I} mıt selInem Sohn 1m egen-
Ta g Bischof Hermann auf der Seite des alsers standen, 1st wohl auch
kaum davon auszugehen, da{fs S1e gedulde hätten, WEenNn sich der [Oö7esan
besondere Rechte ihrer iftung angemafst hätte kıner Inkorporation, die
eın Jahr spater ebenso wWI1Ie das Privilegium COTIHNINUNE folgte, stand sSOMIt hier
nichts eNtSECZEN.

Anders verhielt sich dies bei den vIier restlichen Oöstern Seligental, Frau-
enzımmern, Lichtenstern un: Billiıgheim, bel denen iıch Bischof ermann VO  aD

113) Canıvez, Statuta Statuit et ordınat Capıtulum generale uUut ıllı, quibus COMMUITTEI-
IUr Iinspect10 alıcuıus domus mon1i1alıum de 0OO fundatae S1UP ordını Incorporandae, ıhı-
dem CONVeENLUM muttere vel alıqua Oordını Incorporare HON presumanlt, donec chartam
dıiocesanı habeant, GuU 1PSAS concedit ordını absolutas ab MN IUVe episcopalı SecunNdum
OYdinıs instituta

114) Kren1g, Frauenklöster (wie Anm. DE SOWIeEe ders., Voraussetzungen (wıie
Anm. 25f. uch 1m folgenden.

115) Zur Gründung VO  = Rechentshofen ben Anm Vgl twa die Urkunde Bi-
schof Heıinrichs VO Speyer und Würzburg!) VO  - 1255 April 4, WUB 5/ 105 Nr.
1341

116) 7141r Gründungsurkunde VO Frauental ‚ben Anm. Vgl Borchardt (wie
Anm. 13) 67{ff. un: Hermanns Parteinahme für Walther VO  a Limpurg
beim Streit mıt den Hohenlohe Langenburg.
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Lobdeburg jeweils das Recht ber die opirıtualien un! die Temporalien 1 -

vlierte un: die Nonnen Gehorsam egenüber dem Diozesan verpflichtete.
Wiıe bereits betont, g1ng die ründung VO Lichtenstern auf die miıt dem
Bischof verbündeten Schenken VO Limpurg zurück. Mack, dıie 1n Hermann
VO  a Lobdeburg den Hauptinitiator der ründung sieht, der hiermit SEINE DE
Ozesangrenze befestigen gedachte, innerhalb derer die Herzogsgewalt
beanspruchte, erkennt In diesen bischöflichen Rechten den Girund dafür, da{fs
die Inkorporation Lichtensterns erst nach ahren erfolgte. DIie iftung die-
sSe5 Klosters fand nämlich gerade eın ahr VOT dem obenzıtierten Statut des
Generalkapitels STa Erst nach dem Tod Bischof Hermanns, auch Kren1g,
habe Lichtenstern die durch iıne Doppelwahl In Würzburg entstandene
chwache der Diözesangewalt ausgenutzt, exemt werden. Daher habe

1n den fünfziger Jahren des Jahrhunderts schliefslich das Privileg1ium
COININUINLEC erhalten!!/. Allerdings ist betonen, da{fs die Inkorporation noch-
mals zwolf Jahre auf sich warten lie4s, W as sSOMIt andere Grüunde gehabt en
mu{fs

Ebensowenig alst sich die Argumentation 1im Hinblick auf Billig-
eım aufrechterhalten. Wenn WIT uch nıicht ber das groise Ordensprivileg
für diese /1sterze verfügen, erfolgte och ihre Bestatigung durch die hte-
versammlung VO  zn ( iteaux bereits eın Jahr ach der Reform durch den Bischof
VO  a Würzburg, der sich dabei die obengenannten Rechte ausdrücklich vorbe-
hielt!1

Der bischöfliche Vorbehalt bel der ründung VO  m> Mariental / Frauen-
zimmern noch deutlicher aus Neben den Rechten Spiritualien un empo-
ralien unı der Verpflichtung VAG  D} Abtissin un: Nonnen Gehorsam I1-
ber dem Diözesanbischof reservlıert sich das Recht, der Wahl des Provısors
durch die Abhtissin zuzustimmen. Ferner behält sich das Patronatsrecht über
das Kloster VOL, W as muiıt seiner weltlichen tellung als Herzog VO  Z Franken
erklären eın wird1!!?” Ahnlich wWwI1Ie bel der Gründung VO  aD} Lichtenstern ist hier
die politische Situation nach dem on Kalser Friedrichs EL mıiıt seiInem
Sohn Heinrich der 1ın Franken ausgetragen worden WAar, In Betracht
ziehen. 12725 hatte Bischof Hermann, der auf Seiten des Sohnes stand, diesem
gegenüber auf würzburgische Kirchenlehen verzichtet, W ads auf Zusagen
1l1pps VO  aD chwaben zurückging un! Heilbronn mı1t dem auf dem lin-
ken Neckarufer gelegenen Böckingen betraf!20 Durch die ründung VO  aD} Ma-
riental bzw. die Verlegung des Zisterzienserinnenkonvents VO Lauterstein

117 Mack (wie Anm 6) 21 24- Krenig, Voraussetzungen (wie Anm
118) Vgl StÄA urzburg BL heifst eiusdem locı Iuriısdiıcthonem ef domınmium

FIam In temporalıbus QUUT In spiriıtualibus plenarıe retinentes, salva IN OomnNıbuS (ister-
CIENSIS OYdin1ıs discıplina.

119) Zr Bestätigung VO Mariental durch Bischof ermann ben Anm. 29 Der
Vorbehalt lautet: . 1UFY1isdiecciıonem temporalium et spirıtualium In bonı1s, GuE UÜUÜNC ha-
hent vel habıture SUnt, nobhıs integram reseruantes, saluıs Cisterciensis OYrdınıs instıitutis
Dazu ınk (wiıe Anm. bOff. uch 1m folgenden

120) Borchardt (wie Anm. 13)
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nach Böckingen versuchte der Bischof offenbar, kurz nachdem die (Cinade
des alsers zurückerlangt hatte, ın diesem Randgebiet se1nes Hochstifts CI -

nNeut Fufs fassen. Allerdings Wäalr die damıt angestrebte OS1UON LIUT VO  aD

kurzer Dauer, da bereits 1246 die Niederlassung der Marientaler Nonnen iın
immern un damıt 1n der 107zese Worms vonstatten SIng nsprüche des
dortigen 1SCHNOIS 1n der Art se1INes Würzburger Amtskollegen Sind nıicht be-
Jegt. Ohnehin sSe1 daran erinnert, dafs Mariental / Frauenzimmern das groise
Ordensprivileg schon VOT der Bestäatigung durch Bischof Hermann VO  = WUurz-
burg erhalten hatte, weshalb dessen Ansprüche nicht der Grund für das Feh-
len des Inkorporationsstatuts eın können, das ohl eher überlieferungsbe-
dingt ist

Dennoch finden WIT 1m Bezug auf Kloster Seligental N  u dieselbe Argu-
mentatıon ın der Literatur. ugegeben sSind die Rechte, auf denen Bischof
ermann hiler beharrt, stärksten ausgeprägt. Er bestätigt der NIe-
derlassung die VO Orden der /1Asterzienser un! den Papsten für diese ZUSEC-
standenen Rechte unter Hınwels auf einıge Ausnahmen, die dann AduUu$Ss-

drücklich AT Miıt der Einleitung: Xcept1s artıculıs qu1 subnotatı sunt!?!
werden die Bestimmungen des Privilegium FEOMNMIAUHNE genannt, die nicht
anerkannte. Wie bel anderen Klöstern selner 10zese reservlert sich Bischof
Hermann zunächst das Recht ber Temporalien un:! Spiritualien. Er gestattet
‚Wal die freie Wahl der Abtissin, behält sich deren Weihe aber ebenso wI1Ie
Altarweihen VO  e uch nımmt dıie kinsetzung des Klosterseelsorgers un
des Prokurators wahr un: untersagt den Nonnen, den Archidiakonen 17-
gendwelchen Zugriff auf das Kloster gestatten. IDIie weitgehenden Forde-
rUuNscCHI spiegeln das Bestreben Bischof Hermanns wiıider, die tellung des 12
OZzesans stärken unı! die Macht der Archidiakone zurückzudrängen. Auch
hier ist auf den Zeitpunkt der usstellung der Urkunde 1239 kurz ach
der Rückkehr des 1SCNOTIS AaUS Italıen hinzuweisen, mıiıt dem Kaiser DE
sCcH die Lombarden gekämpft hatte Seine Politik gegenüber den /isterz1-
enserinnen WarTr immer auch Element selner Territorialpolitik. Durch die Ke-
servlierung bischöflicher Rechte versuchte ach der Schwächung in seinem
Kontflikt mıt Friedrich IL selne Machtposition wieder uszubauen. TEMNC
konnte dies LLUT bel Klosterstiftungen selner Parteigänger Wagch, w1e sich

eispie der limpurgischen ründung Lichtenstern 1mM Unterschied Z

hohenlohischen tiftung Frauental zeigte.
Standen 1U die weitgehenden Kechte, die sich der Bischof In Seligental \

servlerte, der Inkorporation des Klosters 1m ege Dagegen spricht, da{fs
Hermann VO  e 'ürzburg bereits 1231 ıne Bestätigungsurkunde muiıt demsel-
ben Wortlaut für Kloster Himmelspforten ausgestellt hatte, das och 1mM sel-

121) Zur Bestätigung Bischof Hermanns für Seligental vgl ben Anm. 19 SOWIE
Borchardt (wie Anm 13) 106f., ZU Rückkehr Hermanns Aaus talien. ZAIT Politik
des Bischofs gegenüber den Archidiakonen vgl rleg, Der Kampf der Bischöfe

die Archidiakone 1m Bistum üUürzburg, ‚gar! 1914; en1g, Frauenklö-
Ster (wie Anm. 28£.; Wendehorst (wie Anm 14)
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ben Jahr sowohl Privilegium COTININNUNE als auch Inkorporationsstatut C 1 -

hielt!22. iıne Entlassung Himmelspfortens Adus der DiOzesangewalt ist eben-
sowepig belegt wWI1e für Seligental un: die oben behandelten anderen /Zister-
267171 erhaupt SiNnd die VO Generalkapitel 1244 geforderten TKunden ITE

sehr selten überliefert, da{s Degler-Spengler un Kuhn-Rehfus davon aus-

gehen, da{fs die kExemtion lange eıit nicht unbedingt SCAT1  3( ausgeführt
werden mulßste, sondern unter Umständen bereits In der Genehmigung des I
schofs eliner Klostergründung enthalten SeIN konnte  123 Kuhn-Rehfus geht
er davon aus, da{fs alle VO  zD} ihr bearbeiteten oberschwäbhschen /1isterzen
Adus der DiOzesangewalt entlassen wurden, obwohl ihr 1n keinem Fall 1Nne HKxyx-
emtionsurkunde vorliegt. Im Gegensatz der oben vorgestellten Interpreta-
tion der Rolle des Würzburger 1SCNOTIS bei den Gründungen VO  - Frauenklö-
stern wertet S1e das Ekintreten des Konstanzer 1SCNOTIS füur die Angelegenhei-
ten der Nonnen VO  ©> Boos/Baindt, die In selinen besonderen Schutz nahm,
als grolße Anteilnahme, ‚„dafs selner Genehmigung der Exemtion nicht
gezweifelt werden kann  '//124 Ahnlich sind wohl auch die Bıtten VO  > Bischöfen

das Generalkapitel interpretieren, Inkorporationen vorzunehmen. Wenn
GS1€e nıicht bereit SCWESEN waren, elıner Exemtion zuzustiımmen, hätten die BI1-
schöfe sich ohl kaum beim Generalkapite für die Frauenklöster eingesetzt,
wWI1e mehrere Beispiele belegen S0 liegt WI1e oben betont füur Kloster Gnadental
keine bischöfliche Bestatigung VOI; ohl ber die Bitte gerade des Wüurzbur-
CI Bischofs ermann VO  aD Lobdeburg das Generalkapitel, (inadental 1237

inkorporiere  1'1.125
Aufserdem 1st betonen, da{fs Altarweihe un Abtissinnensegnung uch

1m 13 Jahrhundert den Kompetenzen des Ortsbischofs zahlten, die durch
die UOrdensprivilegien nicht aufgehoben wurden. asselbe ilt für die hene-
dıct10 mon1alıum. Dagegen unterscheidet das Generalkapitel VO  > 1231 die Ses-
NUuNng der Novızınnen, die VO Vateräbten bzw. Vısıtatoren vorzunehmen
SE1126

122) Vgl den Wortlaut VO  - StÄ Würzburg Würzburger Urkunden 4441 SOWI1Ee (Cänı-
VCZ, Statuta 125351:44 Vgl Hımmelspforten Urkundenregesten 7036 Geschichte
des Zisterzienserinnenklosters Himmelspforten 1-1 hrsg. Hoffmann
(Regesta Herbipolensia E Quellen un! Forschungen ZUT Geschichte des Bıstums
Un Hochstifts urzburg 14) Würzburg 1962, Kegest Nr E Unı Kren1g,
Frauenklöster (wie Anm. 23

123) Degler-Spengler (wie Anm 540
124) Kuhn-Rehfus (wie Anm. 132
125) Vgl dazu Canıvez, Statuta 1234:18; 1255222 1236:66 SOWI1eEe 1237:53 die Bı-

schof Hermanns Inkorporation VON Gnadental, zıtiert ben Anm.
126) Vgl Degler-Spengler (wie Anm 8) 565f:; Ostrowitzki (wie Anm. 156f.; ang.

(wie Anm 57) 237 un D I9 SOWI1E Canıvez, Statuta 1231:53 Verbum
quod ponitur dıstinctione secunda aquod abbhates monacham HON benedicant, intelligen-
dum pst de henedictione Ila solmnı GUUE consecratıio dicıtur, et pertine ad SOL0Os ePISCO-
DOS, henedictionem ıllam YUMUE NOUVLELOS (Ordınıs elapso UANLTLO probatıionis ad
tatıonem Sfatus, facıant mon1ales hatres abbates et visıtatores IPSATUM, vel alıı ab-
hates (Ordinıs nostrı LAantum de IPSOrUM hıcentia specıali.



41() Marıa Magdalena Rückert

In der Ausübung VO  > Abtissinnen- un: Altarweihen ist sSomıt kein Wider-
spruch ZU Privilegium COTMNIMMLUNE sehen. Fur Seligental hegt ıne Urkun-
de VOL; ıIn der Bischof Berthold VO  > ürzburg 1NnNne in SeINE Kompetenz fallen-
de Altarweihe vornımmt, gleichzeltig ber die Abhte VO  > Maulbronn un:
Bronnbach als diejen1gen bezeichnet, denen die MHISIE ber das Frauenklo-
ster obliegt'“/. uch ohne Vorliegen elıner ausdrücklichen Entlassung Adus der
Diözesangewalt können WIT hier sSOMIt auf dıie kxemtion Seligentals ıIn der
DPraxI1s schliefßen.

Zusamrnengenommen mıt der Behandlung des Klosters durch die Papste
un: die usübung der UTÜ mon1alıum durch den Vaterabt VO  > Bronnbach un!
welıltere Mitglieder des 7isterzienserordens äfst auch die tellung gegenüber
dem IOzesan 1mM Laufe des Jahrhunderts den Schlufs L& da{fs Seligental eın
vollwertiges itglie des 7Zisterzienserordens W ar Dieselben Beobachtungen
konnten auch 1m Bezug auf Rechentshofen un: 08 für Frauenzımmern
emacht werden, sodafds das Fehlen des Inkorporationsstatuts für diese Klöster
nicht als Argument 1ne uiInahme In den Zisterzienserorden gewerte
werden kann. DIie ahl der vollwertigen Mitglieder des 7Zisterzienserordens ın
Sudwestdeutschland ist SOmMıIt drel erhöhen. uch ist muıt der ründung
Billigheims der Begınn der Ausbreitung VO  > /isterzienserinnen ın 1NsSseTEeENMN

aum bereits In der Mıtte des Jahrhunderts anzusetzen.
Neben der Anwendung des VO  - Degler-Spengler für die chwelz entwik-

kelten un schon füur andere kKegionen bestatigten Instrumentarıums wurde
dieses rgebnis durch Vergleich einzelner Frauenklöster eINeEeSs FiliationszweIl-
ZC untereinander möglıch, der 7ustände sichtbar machte, ıIn die ıne isolierte
Betrachtung der Einzelklöster bisher keinen kinblick gestattete. Aayıft: die Un-
terscheidung VO  zD pleno-iure-inkorporierten un! nicht dem 7Zisterzienserorden
inkorporierten Frauenklöstern In der Filiation VO  i Maulbronn kann In FE
kunft verzichtet werden.
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